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Die Eröffnung des engliſchen Parlaments

London, 3. Juli.
Von den verſchiedenen politiſchen Parteien

wurden Montag abend die am Vortage der Par-

Meine Lords und Mitglieder des Unterhauſes!
Es wird das an erſter Stelle ſtehende Beſtreben
meiner Miniſter ſein, die anhaltende

Thronrede des engliſchen Königs mit aller Deut-
lichkeit hervor. Die Optimiſten hatten auch davon
geſprochen, daß in der Thronrede eine Feſt

Enttäuſchung über die engliſche Thronrede

Keine genaue Angabe der Räumung
fortfahren werden, iſt ſo ſelbſtverſtändlich,
daß dieſe Selbſtverſtändlichkeit ſchon kindiſch an-
mutet. Daran iſt kein Zweifel, daß die Be-
ſatzungsmächte mit der Zurückziehung ihrer
Truppen fortfahren werden, dazu ſind ſie ja ge-
mätz der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
verpflichtet. Das hätte nicht geſagt werden
brauchen, geſagt hätte vielmehr werden müſſen,
ob die für 1930 dem Verſailler Vertrage nach an
geſetzte Räumung der zweiten Zone ſchon
früher vorgenommen wird und ob England
ſelbſt ohne Frankreich bereit iſt, nach Ratifizie

lamentseröffnung üblichen Empfänge ab- Gefahr der Arbeitsloſigkeit legung des engliſchen Standpunktes zur Räu rung des Houng-Planes ſich auch aus der
gehalten. Miniſterpräſident MacDonald hatte i P mungsfrage mit Angabe der engliſchen Pläne für dritten Zone zurückzuziehen. Bei dieſerfeine Kabinettskollegen und eine große Anzahi wirkſam zu bekämpfen. Pläne werden vorbereitet je Zurückziehung der Truppen aufgenommen ſein dürftigen und unbeſtimmten Erklärung in der

arbeiterparteilicher Mitglieder des Unterhauſes zu
werden für die Verbeſſerung der Transportmittel, würde. Nichts davon iſt in der Thronrede Thronrede müſſen die engliſchen Preſſemeldungen

i für die Förderung der unter einer Depreſſion enthalten, und der Satz, in dem von der Räumung der letzten Tage, die Pläne der britiſchen ReJaſt Zie konſer vativen Abgeordneten fejgenden Zweige des Ausfuhrhandels, für die des Rhein e S t ort er a i rn ihrer
hatten ſich in dem neuen Londoner Heim des ch r. des Rheinlandes die Rede iſt, ſpricht nicht einmal gierung für einen valdigen z ihrerfrüheren Miniſterpräſidenten Baldwin zu wirtſchaftliche Entwicklung Kä überſeeiſchen on England allein, ſondern erwähnt die Be Truppen erkennen laſſen wollten, als völlig ver
ſammengefunden, während Lord Salisbury dingengen ja rn e P ſatzungsmächte als Geſamtheit. Die Bemerkung, Ffrüht und wenig unterrichtet an-
i ative hewi ingungen fur die an wir aft, fur die zaß die Beſatzungsmächte mit der Räumung geſehen werden.die konſervativen Peers bewirtete. Lloyd Ermutigung der Fiſchereiinduſtrie und für die b ſatzungsmäch s l geſelh

George veranſtaltete einen Empfang für die
liberalen Abgeordneten des Unterhauſes.

Die Thronrede

wurde infolge der Krankheit des Königs Dienstag
mittag durch den Lordkanzler bei der Eröffnung
des Unterhauſes verleſen. Sie hat folgenden
Wortlaut:

„Meine Lords und Mitglieder des Unter-
hauſes! Während ich bedauere, nicht in der
Lage zu ſein, perſönlich zu erſcheinen, danke ich
dem allmächtigen Gott, daß ich nun mit Vertrauen
einer völligen Wiederherſtellung meiner
Geſundheit entgegenſehen kann, für die die Ge-
bete meiner Völker im ganzen Weltreich, ver-
bunden mit einer Sympathie und Anhänglichkeit,
die meine tiefſte Dankbarkeit findet, während der
Monate meiner langen und ernſten Krankheit er-
folgten. Meine Beziehungen zu den aus
ländiſchen Mächten ſind weiterhin freund-

Verbeſſerung der Möglichkeiten für den Verkauf
der Erzeugniſſe der Landwirtſchaft und der
Fiſcherei. Jn Zuſammenarbeit mit meinen Re-
gierungen in den Dominien werden Maßnahmen
getroffen, um beſſere Gelegenheiten für die
überſeeiſchen Auswanderer zu ſchaffen.
Meine Regierung erwägt die Frage der Re
organiſation der Kohleninduſtrieeinſchließlich der Arbeitszeit und anderer Fragen,
ſowie die Frage des Beſitzrechtes an den
Kohlenlagern. Vorſchläge in dieſem Sinne werden
Jhnen in angemeſſener Zeit unterbreitet werden.

Vorlagen für die Ergänzung und
Verbeſſerung der beſtehenden Arbeits-

geſetzgebung

und für die Durchführung der in Waſhington im
Jahre 1919 übernommenen Verpflichtungen
werden Jhnen unterbreitet werden.

Meine Miniſter beabſichtigen, geſetzgeberiſche

London, 3. Juli.
Die Ausſprache über die Thronrede im Unter-

haus beſchränkte ſich auf ein erſtes Rede-
Duell zwiſchen Bald win in ſeiner Rolle als
Führer der Oppoſition und Miniſterpräſi-
dent MacDonald. Der arbeiterparteiliche Ab-
geordnete Snell drückte zunächſt die Genugtuung
aus, die eine baldige Zurückziehung der britiſchen
Truppen aus dem Rkheinlande hervorrufen
würde. Dieſe Maßnahme würde in Groß-
britannien nahezu ebenſo große Befriedi-
gung auslöſen wie in Deutſchland ſelbſt.

Die Ausſprache
Baldwin und MacDonald nehmen das Wort

werde, um zu einer Einigung darüber zu ge
langen, auf welcher Grundlage und in welcher
Reihenfolge die zwiſchen England und den
Vereinigten Staaten beſtehenden Probleme ver
handelt werden ſollten. Die britiſche Regierung
ſei beſtrebt, auf dem nun praktiſch von allen Natio-
nen der Welt ratifizierten Keklogg-Pakt
ihre Abrüſtungspolitik aufzubauen, die dieſen Pakt
als einen lebendigen und entſcheidenden Einfluß
auf die internationale Politik anerkennen würde.
Die amerikaniſche wie die britiſche Regierung
ſuche die ſofortige Zuſammenarbeit mit den
anderen großen Flottenmächten, ſobald eine wirk

29, ſchaftlich Maßnahmen einzubringen für eine ausgedehnte ſeiner der ſeſort a die Fregen Nu et liche Verhandlungsgrundlage erreicht ſei.
f. Die unabhängigen Finanzſachverſtändigen, die r nd u re des e tiſchen Fragen ein. Er richtete an die Regie- Zur Reyarationkfrage

elends und eine Verbeſſerung der Unter iftng ernannt wurden, um Vorſchläge für eine völlige möglichkeiten jn den Außenbezirken der Städte und rung die Frage, ob der in Angriff genommene ſagte MacDonald, Großbritannien habe Laſtere
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und endgültige

Regelung der deutſchen Reparationsfrage
auszuarbeiten, haben einen einmütigen Be-
richt verfaßt, der gegenwärtig durch meine Re-
gierung geprüft wird, wie auch die Vorbereitung
für eine Konferenz von Vertretern der beteiligten

Regierungen von meiner Regierung getroffen
wird. Eine Regelung dieſer Frage wird die Be-
ſatzungsmächte in die Lage verſetzen, mit der
Räumung des Rheinlandes fortzufahren.

Verhandlungen haben mit Amerika begonnen

über die Frage der Flottenabrüſtung. Jm
Zuſammenhang damit iſt es der ernſteſte Wunſch

meiner Regierung, eine allgemeine Ver
minderung der Rüſtungen in der ganzen
Welt zu erreichen.

Meine Regierung iſt der Anſicht, daß die Zeit
gekommen iſt, internationale Konflikte, in denen
die beteiligten Parteien über ihre Rechte
einig ſind, der

juriſtiſchen Schiedsgerichtsbarkeit

zu unterbreiten. Für dieſen Zweck hat ſie ſich mit
meinen Regierungen in den Dominions und der
Regierung von Jndien in Verbindung geſetzt
wegen der Unterzeichnung der in den
Statuten des ſtändigen Gerichtshofes für inter
nationale Juſtiz eingeſchloſſenen Optionsklauſel.

Meine Regierung prüft die Frage, unter
welchen Bedingungen die diplomatiſchen Veziehun
gen mit der Rnion der Sowjetrepubliken wieder
aufgenommen werden können, und ſteht da
her in Verbindung mit meinen Regierungen in
den Dominien und der Regierung von Jndien.

Mitglieder des Unterhauſes! Voranſchläge für
s werden Ihnen unter

nicht

den ländlichen Bezirken. Meine Miniſter haben
beſchloſſen, daß die Zeit gekommen iſt, das ganze
Gebiet der Geſetzgebung, die ſich auf den Verkauf
und die Verſorgung mit alkoholiſchen Ge-
tränken bezieht, einer Prüfung zu unterziehen und
zu dieſem Zweck in naher Zukunft einen Ausſchuß
einzuſetzen. Meine Miniſter haben einen allge
meinen Ueberblick über die verſchiedenen nationalen

Verſicherungs- und Penſionsvor-
lagen gewonnen. Jnzwiſchen wird eine Ge-
ſetzesvorlage vorbereitet, durch die die Witwen,
Waiſen- und Altpenſionsgeſetzgebungsakte von
1925 entſprechend abgeändert werden und in denen
eine Ausdehnung des Kreiſes der Bezugsberech-
tigten vorgenommen wird. Eine Maßnahme zur
Abänderung der durch das Gewerkſchaftsgeſetz des
Jahres 1927 geſchaffenen Lage wird dem Parla
ment unterbreitet werden.

Während der letzten Parlamentswahlen iſt

ein ausgedehntes Wahlrecht

in die Hände der Geſamtheit der erwachſenen
Glieder meines Volkes gelegt worden, wodurch
ihnen eine ſchwere Verantwortlichkeit für die Er
haltung der Wohlfahrt der Nation als einer kon
ſtitutionellen Demokratie anvertraut wurde.
Meine Regierung beabſichtigt, eine Prüfung
vorzunehmen, welche Erfahrungen bei den letzten
Wahlen in dieſer Hinſicht gemacht wurden, ſo daß
die Durchführung des Rechts bezüglich der Par
lamentswahlen mit den neuen Verhältniſſen in
Einklang gebracht werden kann. Für die
Arbeiten in dieſen und anderen Fragen erflehe ich
den Segen des allmächtigen Gottes.“
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Wie ſehr ſich alle jene getäuſcht haben, die
von der Regierung der Arbeiterpartei in England
eine Abkehr von der bisher durch Chamberlain
befolgten frankophilen Politik erwarteten und
namentlich in der Frage der Räumung des
Rheinlandes eine Aenderung der engliſchen
Einſtellung in Ausſicht ſtellten, geht aus der

Plan für die Ueberführung des Sachverſtändigen-
berichtes in eine endgültige Form dem Parlament
zugeleitet werde, bevor eine endgültige Ent-
ſcheidung getroffen würde. Hinſichtlich der ge-
planten Wiederaufnahme der

Beziehungen zu Rußland

bat er um Auskunft, ob der Miniſterpräſident zu
den grundſätzlichen Darlegungen ſtehe, die er in
ſeinen Anmerkungen zu dem Sinowjew-
Brief niedergelegt habe. Auch über die geplante

Reiſe MacDonalds nach Waſhington
wünſchte Baldin nähere Mitteilungen, ſowohl
über den Zweck dieſes Beſuches wie über die
formale Frage, ob MacDonald die Zuſtim-
mung des Königs hierzu nachzuſuchen ge-
denke. Er ſei überzeugt, daß ein ſolcher Beſuch
in den Vereinigten Staaten begrüßt würde,
hoffe aber gleichzeitig, daß weder der Miniſter
dent noch das Land von ihm zu viel erwar
teten.

Der zweite Teil der Rede war inner-
politiſchen Fragen gewidmet. Baldwin ſchloß
mit dem Erſuchen an die Regierung, dem Hauſe
mitzuteilen, welche Politik ſie in der Schutz
zollfrage zu verfolgen gedenke, und welcher
Art die Vorlagen ſeien, die ſie dem Hauſe hinſicht
lich der angekündigten Maßnahmen im Bergbau
unterbreiten wolle.

MacDonald

begann ſeine Antwort mit der Zuſicherung, daß
die Regierung es ſich angelegen ſein laſſen werde,
bei allen Fragen von Bedeutung dem Unterhaus
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
Er richtete dann einen erſten großen Appell an
das Unterhaus. „Jch frage mich“, ſo ſagte er,
„inwieweit es möglich ſein wird, ohne Preisgabe
unſerer parteimäßigen Einſtellung uns als eine
Art gemeinſamen Staatsrates, und
nicht als gegeneinander kämpfende Parteien zu
betrachten.“ Zu den außenpolitiſchen
Fragen gab MacDonald dem Hauſe und dem
Lande die Verſicherung, daß keine Zeit verloren

übernommen, die es im Verhältnis zu der
Leiſtungsfähigkeit der anderen Mächte nicht hätte
übernehmen ſollen. Es ſolle in keinem Fall, in
dem bereits Verträge beſtünden, wieder rückwärts
gehen. Die ruſſiſche Frage ſtreifte MacDonald
nur kur z. Der innerpolitiſche Teil ſeiner Rede
begann mit der bedeutſamen Ankündigung, daß
die Regierung nicht bereit ſei, die in Kraft be
findlichen Schutzmaßnahmen für die Jnduſtrie
nach Ablauf der Lauffriſten zu verlängern, ſon
dern ſich das Recht vorbehalte, ſie zu einem frühe-
ren Zeitpunkt aufzugeben, wenn das zweck-
mäßig erſcheinen ſollte. Am Schluß berührte
MacDonald die in der Thronrede angekündigte
Aenderung des Wahlrechtes. Die Aus
ſprache wurde dann auf heute vertagt.

Jm Oberhaus

wurde in Anweſenheit des Prinzen von Walxvs
und des Herzogs von Hork die Ergebenheits-
adreſſe als Antwort auf die Thronrede durch
Lord Ruſſel eingebracht, der ſich zu den
einzelnen Punkten der Thronrede zuſtimmend
ausſprach. Der Führer der Liberalen, Earl
Veauchamps, meinte, daß die Thronrede den
Extremiſten im Lande wenig Befriedigung ge
währen könne. Lord Parmoor erwiderte für
die Regierung in gleichem Sinne wie MacDonald
im Unterhaus.

Paris, 3. Juhk.
Wie der Vertreter der TelegraphenUnion er

fährt, hat die Thronrede in Paris ihren Eindruck
nicht verfehlt. Man war darauf gefaßt, daß dieſe
Rede, die zum erſten Male von einer Arbeiter
regierung ausgearbeitet wurde, ein weitgehendes
ſoziales Programm entwickeln und in den
Fragen der internationalen Politik eine ſehr ge
mäßigte Auffaſſung vertreten werde. Die Rede
wird. in linksgerichteten politiſchen Kreiſen aufs
lebhafteſte begrüßt, während die Rechtsparteien
in ihr eine vorzeitige Feſt für diekommende internationgle Tagung
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Die de öſiſche
Ausſprache

Durch die halbſtündige Beſprechung des deutſchen
Botſchäfters von Hoeſch mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter am Montag abend iſt die deutſche
Regierung in einen amtlichen Gedankenaus
tauſch über Ort, Zeit und Jnhalt der bevorſtehenden
diplomatiſchen Konferenz eingetreten. Da es ſich
hierbei um eine Fühlungnahme nur zwiſchen
zwei Partnern dem franzöſiſchen und dem
deutſchen handelte, konnte eine Entſcheidung
natürlich nicht gefällt werden. Dagegen verſtärkte
ſich der Eindruck, daß noch manche Ausſprache
notwendig ſein werde, bevor eine Einigung aller
beteiligten Mächte erzielt werden kann.

Die Reichsregierung hat ſich auf den Standpunkt
geſtellt, daß ſie die Wahl des Konferenzortes den
anderen Regierungen überlaſſe, doch hat ſie die
franzöſiſche Regierung wiſſen laſſen, daß viele und
gewichtige Geſichtspunkte für London ſprechen.
Der franzöſiſche Standpunkt iſt bekannt. Mit auf
richtiger Beunruhigung ſteht man deutſcherſeits den
franzöſiſchen Verſuchen gegenüber, den Zeit
punkt der Konferenz immer weiter hingus
zuſchieben. Nachdem in Paris der 15. Juli
und der 5. Auguſt genannt worden waren, droht
nunmehr eine Verſchiebung der Konferenz auf
den Herbſt, die von deutſcher Seite unter keinen
Umſtänden geduldet werden dürfe. Botſchafter von
Hoeſch wird bei ſeiner Unterredung mit Außen-
miniſter Briand Gelegenheit gehabt haben, auch in
dieſer Frage den Standpunkt der deutſchen Regie-
rung eindeutig zum Ausdruck zu bringen, daß näm
lich eine Hinausſchiebung der Konferenz über das
Datum vom 5. Auguſt unzuträglich, dagegen ein
Zeitpunkt wünſchenswert ſei, der zwiſchen dem
15. Juli und dem 5. Auguſt liege. So wird man
erwarten müſſen, daß die gegen eine Verſchleppung
ſprechenden Gründe in Paris gewürdigt werden
und die Konferenz in den erſten Auguſt-
tagen, vermutlich in London, ſtattfinden kann.

Wichtiger iſt naturgemäß in den deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen Weſen und Jn-
halt der zukünftigen Konferenz. Auch hier iſt
der deutſche Standpunkt in der Unterredung vom
Montagabend ſehr deutlich zum Ausdruck ge
kommen, der es ablehnt, die Konferenz über
Monate hinaus auszudehnen, um ſie wo
möglich noch in drei Etappen zu zerlegen:
Eine Vorkonferenz, die Genfer Beſprechungen
und eine Nachkonferenz. Die Reichsregierung
legt vielmehr das ſtärkſte Gewicht darauf nach
dem Vorbild der Londoner Konferenz von 1924
in einem Zuge alle zur Erörterung ſtehen
den Fragen endgültig zu entſcheiden. Zahl und
Umfang dieſer Fragen iſt nicht ſo groß, daß ſie
nicht mit gutem Willen von den Staatsmännern,
unterſtützt durch die Arbeit von gleichzeitig
tagenden Sonderausſchüſſen, in einem Zuge er-
ledigt werden könnten.

Franzöſiſcherſeits wünſcht man eine Bin-
dung der Rheinlandräumung an den Erfolg der
Mobiliſierung der deutſchen Schuld. Deutſcherſeits
wird man dem gegenüberhalten müſſen, daß uns
der Verſailler Friedensvertrag nach Artikel 431
rechtlich völlig einwandfreie Unter-
lagen für die Forderung nach ſofortiger Rhein-
landräumung gibt. Weiterhin wäre es nicht nur
unlogiſch, ſondern widerſinnig, den Erfolg

land in Form der Rheinlandräumung umwandeln
zu wollen und, falls der Erfolg zu wünſchen übrig
ließe, das Rheinland weiterhin beſetzt zu halten.
Aehnlich liegt es mit der Saarfrage. Wenn hier
der Standpunkt Deutſchlands auch rechtlich anders
iſt als in der Rheinlandfrage, ſo iſt Paragraph 38
der Anlage zu Artikel 50 des Verſailler Vertrages
eine durchaus wirkſame Verhandlung s-
unterlage. Mindeſtens ſo wichtig ſcheinen
aber auch die Beſchlüſſe vom Dezember 1928 zu
ſein, die die drei Außenminiſter Deutſchlands,
Englands und Frankreichs in Lugano gefaßt
haben und die beſagen, daß nun endlich die Zeit
gekommen ſei, alle diejenigen Streitigkeiten und
Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, die die
Nachkriegszeit trüben.

Nur das eine möchte man noch der Klarlegung
des deutſchen Regierungsſtandpunktes hinzufügen,
daß ſich die Reichsregierung unter der Formel der
Ablehnung einer „Kontrolle im Rheinlande“ nicht
nur auf die Ablehnung einer ſtändigen Kon
trolle beſchränken, ſondern klar zum Ausdruck
bringen möge, daß ſie unter keinen Umſtänden

Paris, 8. Juli.
Der Auswärtige Kammerausſchuß hat am

Dienstag einſtimmig beſchloſſen, die vorbehaltloſe
Ratifizierung der Schuldenabkommen abzu
lehnen. Mit 15 gegen acht Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen wurde die Nicht ratifi-
zierung gleichfalls abgelehnt. Einſtimmig wurde
beſchloſſen, in den Text des Ratifikationsgeſetzes
eine Vorbehaltsklauſel aufzunehmen.

Die Beratungen des Auswärtigen und des
Finanzausſchuſſes am Dienstag verſtärkten die
Gewißheit, daß Frankreich die Schuldenabkommen
mit Waſhington und London ratifizieren
wird. Der Streit geht in der Hauptſache nur noch

um die Vorbehalte

und die Frage, ob dieſe in das Geſetz ſelbſt auf-
genommen werden, oder den Gegenſtand einer
Zuſatzbeſtimmung bilden ſollen.

Während der Kammerausſchuß für Auswärtige
Angelegenheiten zu einer klaren Stellungnahme
kommen konnte, boten die Verhandlungen des
Finanzausſchuſſes das Bild größter Zerfahren-
heit und Unbeſtimmtheit. Der amtliche
Sitzungsbericht iſt auch, gewollt oder ungewollt, ſo
unklar gehalten, daß es beſonderer Deu-
tungskünſte bedarf, um die eigentliche Hal-
tung des Ausſchuſſes aus ihm herausleſen zu
können. Nur die Tatſache, daß der Ausſchuß be
ſchloß, die Ratifizierungsgeſetze der Regierung in
Erwägung zu ziehen und als Bericht
erſtatter den ratifizierungsfreundlichen Abgeord
neten Pietri zu ernennen, läßt klar erkennen,
daß auch der Finanzausſchuß in ſeiner Mehrheit
die Ratifizierung für unumgänglich hält. Als
Geſamteindruck kann feſtgehalten werden:

Die Regierung iſt der Anſicht, daß die Ratifi-
zierung durch Regierungsverordnung
die empfehlenswerteſte Löſung ſei, wobei es der

einer auch noch ſo kurz befriſteten Kon
trolle oder gar einer Kontrolle bis zum Jahre
1935 zuſtimmen werde,

Paris, 8. Juli.
Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen rechnet man

mit der Räumung der Koblenzer Zone zu
dem im Verſailler Friedensvertrag vorgeſehenen
Zeitpunkt. Ueber die Räumung der dritten
Zone gehen die Anſchauungen dagegen ſtark
auseinander. Sollte die internationale poli
tiſche Tagung zu keiner allgemeinen Löſung der
Räumungsfrage führen, ſo iſt man der Auffaſſung,
daß die Engländer allein abziehen werden. Ob
die Belgier dann ihre Truppen in die dritte
Zone verlegen werden, erſcheint mehr als frag
lich. Werden die Franzoſen aber allein in
der dritten Zone bleiben? Hier trennen ſich
die Auffaſſungen. Jn franzöſiſchen militäriſchen
Kreiſen iſt naturgemäß ſtarke Stimmung vor
handen, allein die Beſetzung der dritten Zone
fortzuſetzen, während man in politiſch links-
gerichteten Kreiſen und auch in den Mittelparteien
dieſe Löſung ablehnt.

Frankreich will ratifizieren
Durch Regierungsverordnung Vorbehalte der Kammer

Poincars wandie ſich allerdings gegon die
Aufnahme der Vorbehalte in den Geſetzestext, da
Staatspräſident Hoover nicht nur die Entgegen
nahme der Ratifizierungsverordnung Poincarés,
ſondern auch des von der Kammer Tee menen
Ratifizierungsgeſetzes ablehnen de.

Die ſozialiſtiſche Hammergruppe
nahm am Dienstag Stellung zu der interalliierten
Schuldenfrage. Jm Laufe der Beratung ſollen
die meiſten Redner ſich gegen die Ratifizierung
ausgeſprochen haben. Jedenfalls fand ein Antrag
auf Stimmenthaltung keine Gegenliebe. Die
Gruppe faßte noch keinen Beſchluß, ſondern will
am Donnerstag vormittag erneut Stellung
nehmen.

Oeſterreichs Vizekanzler
Dr. Fink

Wien, 3. Juli.
Am Montag abend um 9 Uhr ſtarb hier Vize

kanzler Dr. Fink im 77. Lebensjahre. Dr. Fink
iſt mit der parlamentariſchen Geſchichte Oeſter
reichs in den letzten 30 Jahren untrennbar ver
bunden geweſen, insbeſondere nach dem Umſturz
war er einer der maßgebendſten Führer im
Nationalrat, was auch äußerlich durch ſeine
Berufung zu dem Amt des Vigzekanzlers der
jungen Republik zum Ausdruck gebracht wurde.
Mit der höchſten Ehrung huldigte ihm die Univer-
ſität Jnnsbruck im Jahre 1925 durch den Doktor-
hut, der ihm ehrenhalber verliehen wurde. Trotz
dem blieb Fink ſein Leben lang ſtets darauf be
en ein einfacher Bauer aus Vorarlberg zu
ein.

Der Generaldirektor des „Matin“, Jean
Sapin, der auf Einladung der Paneuropäiſchen
Union in Berlin weilt, wurde von Dr. Streſe

der Mobiliſierung, auf den ja Deutſchland keiner gammer offenbleiben ſolle, unabhängig mann, Dr. Hilferding und von Schubert
lei Einfluß beſitzt, in ein Geſchenk an Deutſch ihre Vorbehalte zu formulieren. empfangen.

r Mangel ihrer Leiſtungen in letzter Zeit aus ſcheſt er die überwiegende Mehrzahl der 8 Abonne„Der liebe Auguſtin gleichen. ments Konzerte ſpielen e Das berühmte
Operette von Leo Fall

Stadttheater

Wenn kurz vor Toresſchluß ein Theater mit
einer Neuaufführung herauskommt, ſo iſt zweifel
los der Gedanke dafür maßgebend, für die letzten H
Tage wenigſtens noch ab und zu verhältnismäßig
volle Häuſer zu haben. Wenn man die gähnende
Leere, die das Stadttheater am Montag bei
„Cavalleria ruſticana“ aufwies, in Erwägung
zieht, dann überſieht man beinahe die einzelnen
leeren Reihen des geſtrigen Abends. Wenn nicht
„Der liebe Auguſtin“ für die nächſte Spiel-
zeit übernommen würde, dann hätte ſich die Neu
einſtudierung für insgeſamt zwei Aufführungen
nicht gelohnt. So aber iſt zu hoffen, daß bei
Wiedererwachen der Theaterfreudigkeit in der
nächſten Spielzeit die Operette den Beſuch auf-
weiſt, den ſie tatſächlich verdient; ſie gehört frag
los zu den beſten älteren Erzeugniſſen, die
muſikaliſch ein gewiſſes Niveau halten. Hierzu
gleich vorweg bemerkt: unter der Leitung von
Siegbert Mees erfuhren Leo Falls Melodien,
die ſeinerzeit Schlager von größter Beliebtheit
waren, eine recht erfreuliche Wiedergabe.
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Jede Sprache hat ihre beſonderen Eigentümlich-
keiten, die ſich nie und nimmer in eine andere
Sprache überſetzen laſſen. Wenn der Franzoſe
für irgend etwas ſeine reſtloſe Anerkennung aus
ſprechen will, gebraucht er den Ausdruck „à la
bonheur“. Man weiß, was damit geſagt ſein
ſoll, vermag den Sinn aber nur durch weit
ſchweifige Umſchreibungen zu verdeutſchen. Darum
auch hier kurz und gut: à la bonheur, Herr Max
Stojewskyl s er auch für die weiteren
Aufführungen in Spiel und Geſang auf gleicher
Höhe bleibt, dann iſt die Operette ſowohl für ihn,
als auch für das Theater ein voller Erfolg. Sein
Zuſammenſpiel mit Charlotte Wegener, die
die Rolle der Helene vertrat, ließ kaum etwas zu
wünſchen Charlotte Wegener hatte
durchweg beac rte Momente, die manchen

Es iſt immer angenehm, die Kritik ſo geſtalten
zu können, daß ſie der Zufriedenheit nicht nur im
großen und ganzen, ſondern auch im einzelnen
Ausdruck gibt. Das iſt für die geſtrige Aufführung
der Fall. Robert Jungk als Fürſt Nicola, Paul

erlt, der den treuherzigen Kammerdiener
Jaſomirgott ſpielte und auch für die Spielleitung
verantwortlich zeichnet, wie ſchließlich auch Marion
Kaufmann als ſeine Tochter Anna befleißigten
ſich, der Darſtellung einen flotten Schwung zu ver
leihen, wobei ſie auch alle übrigen Mitwirkenden
mitriſſen. Die Bühnenbilder von Heinz Beh
rens waren recht vorteilhaft geſtellt; nur müſſenbei Veleuchtungseffekten allzu kraſſe Gegenſätze
vermieden werden.

Das Haus war dankbar im Beifall, zahlreiche
Blumenſpenden waren außerdem für die Haupt-
darſteller der ſchönſte Lohn. Dr. G.

Die auswärtigen Gaſtſpiele
des Stadttheaters

Jn der Spielzeit 1928,/29 der ſtädtiſchen
Bühnen zu Halle fanden insgeſamt 440 Ver
anſtaltungen ſtatt. Davon entfielen auf das
Schauſpiel 199 (125 im Stadttheater, 69 im
Thalia-Theater, 4 in der NMcoritzkirche, 8 in
Köthen, 1 in Leunag, 1 in Eiſenach), auf die Oper
126 (123 im Stadttheater, 3 in Köthen), auf die
Operette 97 (03 im Stadttheater, 4 in Köthen).

Ferner fanden 10 Konzerte ſtatt, darunter
2 Jugendkonzerte, denen 8 öffentliche Haupt
proben vorausgingen. Weiter veranſtaltete die
Stadt 437 gemeinſam mit der Händelgeſellſchaft
ein Händelfeſt.

Stadttheater. Am Donnerstag geht zum
letzten Male Leonhard Franks Heimkehrer-
Tragödie „Karl und Anna“ in Szene. Fritz
Gün z el verabſchiedet ſich in dieſer Vorſtellung.

Philharmoniſche Konzerte 1929/30. Auf viel
fache Anfragen mitgeteilt, daß, wie in den beiden
letzten Jahren, ſo auch in der kommenden Spielzeit
das Berliner Philharmoniſche Or-

Orcheſter, das vor kurzem von einer mehrwöchigen
d r unter Furtwängler aus demAuslande zurückkehrte, iſt für Halle bereits feſt ver-
pflichtet. Mit Adolf Buſch, der führenden Per

r unter den deutſchen Geigern, ſind
erhandlungen im Gange. Als ſymphoniſche

Haupkwerke bringt die Philharmonie Haydn Nr. 2
D-Dur, Mozart g-Moll, Beethoven Nr. 8 P-Dur,
Mendelsſohn Schottiſche, Brahms Nr. 8 F-Dur und
Nr. 4 e-Moll, Bruckner Romantiſche, Tſchaikowſky
Nr. 5 oder Pathétique, Mahler Nr. 1, Atterberg
Nr. 6, Strawinſky Feuervogel, Bürger als
Edelmann. Die Konzerttage ſind: 26. September,
24. Oktober, 12. November, 17. Dezember,
23. Januar, 10. Februar, 18. März oder 11. April.
Abonnements bei Hothan.

Opernwerke der kommenden Saiſon. Erwin
Dreſſel hat gemeinſam mit Arthur Zwei-
niger ein neues Opernwerk beendet, welches den
Titel „Marienlegende“ führt. Die Oper „Armer
Columbus“ von Dreſſel und Zweiniger iſt nach
e Erfolgen in Kaſſel, Krefeld, Freiburg,

ugsburg, Oldenburg, Eſſen und München-Glad-bach für Saarbrücken, Barmen-Elberfeld, Königs

berg, Magdeburg, Breslau und Zürich an
genommen worden. Die nachgelaſſene Oper von
Carl Prohaska „Madelaine Guimard“ wird in
Breslau zur deutſchen Uraufführung kommen.
Wiener Komponiſt Zador hat eine ein
aktige Oper mal Rembrandt“, Text von Ka-
milla Palffy-Waniek, vollendet. Das neue Opern
werk von Darius Milhaud heißt „Chriſtoph
Columbe“, der Text ſtammt von Paul Claudel.
Das Werk kommt im Herbſt zur Uraufführung,.

Unſchädlichmachen der Pflanzengifte. Der
Hamburger Wiſſenſchaftler und Forſcher Profeſſor
Dr. Hans Much, der Direktor des Geologiſch
Bakteriologiſchen Jnſtitutes am Eppendorfer
Krankenhaus, hat kürzlich in Schweden zwei Auf-
ſehen erregende Vorträge über die ihm gelungene
Entgiftung des Morphiums und anderer Planzen-
gifte gehalten. Prof. Much machte nunmehr
nähere Angaben über ſeine Verſuche, die ihm nach

etwa zweijähriger mühſamer Forſchungstätigkeit
endlich zum Ziele geführt haben. Es iſt ihm jetzt

Die Reichsregierung lehnt ab
Den Antrag auf Tariferhöhung der Reichsbahn

Berlin, 3. Juli.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat

Reichsverkehrsminiſter Stegerwald den An
trag der Reichsbahn auf Tariferhöhung abge
lehnt.

Die Hauptverwaltung der Reichsbahngeſell
ſchaft teilt mit:

„Der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hielt am 1. und 2. Juli in
Köln eine Tagung ab. Die Finanzlage der
Reichsbahn wird dadurch gekennzeichnet, daß die
zur Deckung der ſchon aufs notwendigſte einge
ſchränkten Ausgaben erforderlichen Einnahmen in
den erſten ſechs Monaten des Jahres nicht er
reicht ſind. Dabei waren in dem Anſchlag die
duxch den Schiedsſpruch bedingten Mehr aus
gaben für Löhne noch nicht berückſichtigt. Der
Generaldirektor wurde beauftragt, die Verhand
lungen mit der Reichsregierung wegen Deckung
dieſer Mehrausgaben fortzuſetzen. Eine be
gründete Ausſicht auf baldige Hereinnahme von
neuem Kapital zur Vornahme der dringend not
wendigen Verbeſſerungen beſteht zurzeit nicht.
Zur Verbilligung und wirtſchaftlicheren Geſtaltung
des Stlickgutverkehrs genehmigte der Verwal-
rüngsraät die Einführung eines beſon
deren Tarifs für Sammelladungen.“

Das neue japaniſche Kabinett
Tokio, 8. Juli.

Der japaniſche Kaiſer hat am Montag abend den
Führer des linken Flügels der Henſekai-Partei,
Hamaguſchi, mit der Kabinettsbildung beauf
tragt. Hamaguſchi hat den Auftrag angenommen.
Vorläufig wird folgende Miniſterliſte genannt:
Miniſterpräſident und vorläufiger Fi miniſter
Hamaguſchi, Außenminiſter Baron Schide-
hara, Kriegsminiſter General Jamaniſi,
Marineminiſter Admiral Hakarabe, Wirt-
ſchaftsminiſter Kuhara, Miniſter für Kolonien
Baron Matſui.

Die japaniſchg TelegraphenAgentur „Simbun
Rengo“ meldet, daß der Kaiſer am Dienstag den

Parteiführer Hamaguſchi empfangen habe. Hama
guſchi habe dem Kaiſer mitgeteilt, daß die Bildung
des Kabinetts beendet ſei. Er bitte den Kaiſer,
das neue Kabinett zu beſtätigen. Am Mittwoch
werde der Kaiſer Hamaguſchi zum Miniſterpräſi
denten ernennen und einen Erlaß über die Ein
berufung des Parlaments unterſchreiben. Damit
könne die Miniſterkriſe als bei gelegt bezeichnet
werden.

Der Kaiſer hat das Rücktrittsgeſuch des Chefs
des Generalſtabs gen ehmigt. Der neue Stabs
chef iſt noch nicht ernannt.

u Wirſtz vorbeugen

gelungen, Morphium und Kokain, aber auch
Koffein und Tabak zu entgiften, d. h. ihre ſchäd-
lichen Wirkungen durch Bindung r en, ohne
jedoch gleichzeitig die nützlichen und angenehmen
Wirkungen zu beeinträchtigen. Die Gift-
bindung des Alkohols hält der Gelehrte für
illuſoriſch. Prof. Much wird in allernächſter Zeit
mit neuen umfaſſenden Veröffentlichungen in
Deutſchland hervortreten.

Von der Univerſität Halle
Profeſſor Lic. Hermann Dörries hat den

an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der
Kirchengeſchichte an der Univerſität Göttingen
als Nachfolger des Geheimen Konſiſtorialrates
C. Mirbt- angenommen.

Wie wir erfahren, hat der Altteſtamentler
Prof. D. Dr. Otto Eißfeldt den Ruf an die
Univerſität Gießen abgelehnt

Freiburg
Wie die „Hochſchulkorreſpondenz“ erfährt, hat der

ordentliche Profeſſor Dr. Wolfgang Schade-
waldt an der Univerſität Königsberg einen
Ruf auf den Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philologie
in Freiburg i. B. als Nachfolger des nach
München gegangenen Rudolf Pfeiffer erhalten.

Würzburg
Ernannt wurde der mit dem Titel und Rang

eines Studienprofeſſors ausgeſtattete Studienrat
an der Oberrealſchule in Würzburg und
Privatdozent an der dortigen Univerſität a. o.
Profeſſor Dr. Adalbert Hämel vom 1. November
an zum etatsmäßigen ordentlichen Profeſſor der
rumaniſchen Philologge an der Würzburger
Univerſität als Nachfolger von Prof. Arthur
Franz.

Bonn
Der durch die Emeritierung des Geh. Rats A.

Philippſon an der Bonner Univerſität er-
ledigte Lehrſtuhl der Geographie iſt dem Ordi-
rn Dr. Leo Waibel in Kiel angeboten
worden.
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Erdbeerenzeit

Wenn dat Wetter ſich nach dem Kalender richten
würde, ſo hätten wir ſchon im Juni ein Lied zum
Preiſe der Erdbeere ſingen können. Leider aber
iſt zwiſchen Petrus und den Wettermachern noch
kein Konkordat geſchloſſen worden, und deshalb
durften wir bisher nur zu den Preiſen der wenigen
Erdbeeren ſtöhnen, die hier und da mit etwas
bleichſüchtigen Wangen uns zu locken verſuchten.

Ein Glück, daß die Sache nun endlich anders
eworden iſt. Handkörbe, kiepen, wagen und
adungenweiſe kollern die roten Früchte in die

Städte hinein. Bananen, Apfelſinen und was
ſonſt in anderen Monaten unſerem Gaumen mehr
behagt als unſerer Handelsbilanz, ſind mit einem
Schlage verdrängt. Erdbeeren ſind die Loſung.
Erdbeeren ohne alle Beigabe für den, der ſich vor
dem Fettanſatz ſcheut, Erdbeeren mit Zucker, Erd
beeren mit Schlagſahne, Erdbeereis, Erdbeer
pudding, Erdbeertorte. Wochen, in denen die Erd
beere unſeren Gaumen, unſere Augen, unſere
einkochende Frauenwelt und leider auch unſeren
Geldbeutel beherrſchen. Aber wir fügen uns gern
dieſem Joch, denn falls der eine oder andere dieſer
Erdbeerflut einmal ſatt ſein ſollte, ſo wird ſich ſei

ſicht doch ſelig verklären, wenn die gewitzigte
Gattin fragt: „Wie wäre es mit einer kleinen
Erdbeerbowle?“

Eine Erdbeerbowle! Gipfel des Genießens,
Königin der Trinkerfreuden! Sicher iſt der Nektar,
den die Götter im Olymp ſchlürften, nichts anderes
als eine Erdbeerbowle geweſen, denn dem auf alle
Menſchen ewig neidiſchen Vater Zeus iſt es wohl
zuzutrauen, daß er den Jrdiſchen den köſtlichſten
aller Trunke vorenthielt und ſeinen Götterſitz in
Wolken hüllte, wenn er einmal eine Erdbeerbowle
anſetzte. Vielleicht wird aber doch einſt, wenn erſt
die geplante Zahnradbahn auf den Olymp fertig-
geſtellt iſt, das Erdbeerbowlenrezept des Kroniden
in eine Steinplatte eingemeißelt aufgefunden
werden.

Vorläufig aber müſſen wir uns mit dem Rezept
des guten alten Jettchen Davidis begnügen: „Man
nehme Es klingt ſo proſaiſch, und welche
Weihe liegt doch in der Handlung. Mit einem
großen Teller voll Erdbeeren „möglichſt un-
gewaſchen“, ſagte der Kenner, „weil dann nichts
vom Aroma verlorengeht.“ Aber der Hygiene
können wir dieſe kleine Konzeſſion ruhig ein-
räumen beginnt es. Feinen Zucker darauf, und
das Ganze eine Stunde lang in der Vowlenform
zugedeckt ſich ſelbſt überlaſſen. Vier kühle Rhein
oder Moſelweinflaſchen entkorkt! Und langſam
fließt das köſtliche Naß über die roten Beeren.

axuem—

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das kleine Tiefdruckzentrum, das am Diens-
tag morgen im Gebiet zwiſchen der mittleren
Oder und Weichſel lag, veranlaßte in den Vor
mittagsſtunden allgemein noch leichte Nieder
ſchläge. Das ihm folgende Hochdruckgebiet hat
ſich inzwiſchen nordoſtwärts verlagert und dürfte
zunächſt die Herrſchaft über die Wetterlage über-
nehmen. Auf ſeinem weſtlichen Abfall iſt zunächſt
mit Aufklaren zu rechnen, ſo daß vorerſt eine
Veſſe des Wetters eintreten wird. Sie
dürfte aber nicht von Dauer ſein, da anhaltender
Barometerfall das ſchnelle Herannahen einer
neuen Störung von Frankreich her angekündigt.
Wahrſcheinlich wird uns dieſe ſchon am Donners
tag erreichen und erneut Regenfälle veranlaſſen.
Jm allgemeinen muß jedoch zunächſt mit

„wärmerem Wetter gerechnet werden.

Ausſichten: Zunächſt aufheiterndes und
wärmeres Wetter bei nach Oſt drehenden Winden.

Später wieder Eintritt von Regenfällen, ſtrich-
weiſe Gewitter.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 7 Uhr ſtießen in

Ammendorf in der Regensburger Straße ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer erlitt eine Quetſchung des rechten
Oberſchenkels und Hautabſchürfungen an der
linken Hand und mußte ſich in ärztliche Behand-
lung begeben. Etwa um 109.45 Uhr wurden an
der Ecke Talamtſtraße Halloren-ring zwei Frauen von einem Lieferkraftwagen
umgefahren. Eine Frau trug Verletzungen am
linken Fuß davon. Mittags gegen 12 Uhr
wurde auf dem Hallorenring ein 64jähriger
Mann bei dem Verſuch, den Fahrdamm zu über-
ſchreiten, von einem Motorradfahrer umgefahren.
Der Mann trug anſcheinend eine Verſtauchung
oder einen Bruch des rechten Handgelenks davon
und wurde zur Univerſitätsklinik gebracht. Etwa

um 12.45 Uhr ſtießen an der Ecke Pfänner-
höhe Thomaſiusſtraße ein Perſonen
kraftwagen und ein Motorrad zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt, Perſonen jedoch
nicht verletzt. Abends gegen 6 Uhr ſtießen in der
Herrenſtraße in der Kurve vor der Schwarzen
Brücke ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.
Um 6.45 r ſtießen in der Freiimfelder
Straße ein Motorradfahrer und ein Laſtkraft-
wagen zuſammen. Der Notorradfahrer erlitt
Hautabſchürfungen an der rechten Hand. Seine
Beifahrerin a über Schmerzen in der linken
Seite. Beide konnten den Weg allein fortſetzen.
Das Motorrad wurde leicht beſchädigt. Heute
früh gegen 1.80 Uhr fuhr ein Radfahrer in der
Dölauer Heide am Waldkater in einen
Graben. Hierbei ſchlug er gegen einen Baum und

und an der
on; außerdem verlor er einige Zähne.

wurde zum Eliſabethkrankenhaus
Stirn dav

r

Mittelpunkt

Die neuen Glocken der Lutherkirche

Von der Gemeinde feierlich eingeholt
Die neuen Glocken der Lutherkirche wurden am

Dienstag in feſtlichem Zuge eingeholt. Nachmittags
um 5 Uhr fand eine feierliche Begrüßung in derJohanniskirche ſtatt mit einer Anſprache
des Vorſitzenden des Gemeindekirchenrates, Pfarrer

Tiſcher. Dann wurde das Lied „Lobe den
Herrn“ gemeinſam geſungen.

Unter dem Geläut der Glocken bewegte ſich der
Zug über den Johannisplatz, durch die weſtliche
Ladenbergſtraße, die Beeſener und die Artillerie-
ſtraße nach der Lutherkirche. Hier ſang der Kirchen-
chor ein Lied. Der künftige Pfarrer der Luther-
kirche, Paſtor Roennecke, hielt eine Anſprache,
der er als Thema die Glockeninſchriften
grunde legte.

Die Glocken ſind auf die Töne e, e, g und a
abgeſtimmt und tragen folgende

zu

Jnſchriften:

1. Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir, Herr Gott
erhör mein Rufen“. 2. „Es iſt der Herr Chriſt
unſer Gott, er will uns führ'n aus aller Not“.
8. „Des ſollt billig fröhlich ſein, daß Gott
mit Euch iſt worden ein“. 4. „Den ehrt und lobt

auch mein Geſang und ſagt ihm einen ew'gen
Dank“. Die Verſe ſind aus Lutherliedern ge-
genommen.

Außer den Läuteglocken ſind noch vier Uhr-
glocken geliefert worden, auf die Töne e, d, e,
und g abgeſtimmt.
Die Bronzeglocken ſind in der Bronzegießerei
der Firma Franz Schilling Söhne- Apolda
gegoſſen. Die Bekränzung der Wagen hatte
Gärtner Stieme vorgenommen. Die Wagen
hatte die Landwirtſchaftliche Zentralankaufsſtelle
freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellt. An der
Feier nahmen etwa 2000 Menſchen teil.

Erſtarken der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften

Größerer Einfluß im Ausſchuß der
Landesverſicherungsanſtalt

Jnfolge der Wahlen zum Vorſtand der Landes-
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt ſchieden drei
Ausſchußmitglieder der Freien Gewerkſchaften aus.
Um ihre Nachfolge entſpann ſich ein heftiger
Kampf, welchen jetzt das Reichsverſicherungsamt
durch einen Spruch entſchieden hat. Danach
rücken gemäß Bekanntmachung im Regierungsblatt
ein Vertreter der Hirſch-Dunckerſchen Gewerk-
ſchaften, ein Vertreter der Freien Gewerkſchaften
und ein Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften
auf.

Jn der vorigen Wahlperiode waren nur die
Freien Gewerkſchaften vertreten. Die Chriſtlichen
Gewerkſchaften ſtellen jetzt vier Vertreter (zwei
für die Jnduſtrie und zwei für die Landwirt-
ſchaft).

Kochs Künſtlerſpiele
Soeben iſt in das Kabarett in der Jägergaſſe

eine neue tüchtige Künſtlerſchar eingezogen und
bietet ein ſo abwechſlungsreiches, anſprechendes
Programm, wie man es in einem Sommermonat
nicht erwartet hätte. Von einem guten Anſager
hängt bei einer Kleinkunſtbühne eigentlich alles
ab Max Schubert iſt einer! Der biedere
Leipziger plaudert und ſcherzt im unverkennbaren
ſächſiſchen Dialekt ſo wacker darauf los, daß er,
wie es ſeine Aufgabe iſt, ſofort den Kontakt
zwiſchen Zuſchauer und Bühne herſtellt, ſtets
darauf bedacht, „keinen Streit zu vermeiden“. Jm

des Spielplanes ſtehen die fünf
Marabella-Girls (eigentlich nur vier), ein
erfolgreiches Schönheitsballett, das mehrfache
temperamentvolle, graziöſe Tänze zeigt. Da er-
ſcheint der exzentriſche Meſchkat, „das lebende
Orcheſter“, der mit erſtaunlichen Einfällen viele
Jnſtrumente nachzuahmen verſteht. Ein recht
amüſanter Humoriſt. Ganz anderer Art iſt da-
gegen Hans Berger. Seine Rezitationen und
Couplets laſſen ein beachtliches Talent erkennen.
Er hat ſich Edith Fricke, eine Sängerin, die
weit über dem Kabarett-Durchſchnitt ſteht, als
Partnerin für einen hübſchen Sketſch „Die Opern-
ſchwärmer“ gewählt, in dem bekannte Opern-
melodien geſchickt parodiert werden. Die Dar-
bietungen werden durch die leiſtungsfähige Haus-
kapelle Alfred Maaß wirkungsvoll unterſtützt und

umrahmt. schn.
Modernes Theater

„Wien, Wien, nur du allein ſollſt ſtets die Stadt
meiner Träume ſein“ und „Jm Prater blüh'n
wieder die Bäume“ umgaukeln den Juli-Gaſt im
„Modernen Theater“. Auf die Bühne iſt Wien
hingezaubert, da wo die alten Häuſer ſteh'n, und
im Heurigen-Stübl iſt eitel Fröhlichkeit bei „Wein,
Weib und Geſang“.

Die Grinzinger Kapelle aus den „Vaterland-
Betrieben“ aus Berlin iſt bei Ferry Roſen ein-
gezogen, der auch in den Hundstagen die Hallenſer
bei Laune erhalten möchte. Willy Schwar z heißt
der Manager, der den Kontakt zwiſchen dem Publi-
kum und den Künſtlern herſtellt, und Franzl
Nierenſee iſt der gemütvolle Stimmungsſänger,
der mit dem Wiener Liedl, dem goldigen Humor

und der Fiaker-Poeſie die Räume erſt einmal tape-
ziert. Dann kommt die wirklich dezente Kapelle,
die den Raum möbliert; einmal in Bieder-
meier mit Walzern der Dynaſtie Strauß, dann
wieder mit der ganzen Behaglichkeit und Sorgloſig-
keit des Wiener Bürgers, der angeſichts des „Heu-
rigen ausruft: „Verſetzt mei Gewandl, i fahr in
den Himmel!“

Dem künftigen Wien-Fahrer kann nur dringend
angeraten werden, hier ſeine Vorſtudien zu treiben,
und wer Wien kennt, wird gut tun, Erinnerungen

aufzufriſchen. o. e.
Helft dem Diakoniſſenhaus!?

Für Juli iſt dem Evangeliſchen Dia-
koniſſen-Mutterhaus in Halle eine Haus-
ſammlung bewilligt worden. Sie iſt in dieſem
Jahre für die Anſtalten des Diakoniſſenhauſes be-
ſonders wichtig, weil der Neubau des Mutterhauſes
trotz ſchlichter Geſtellung doch große Summen be-
anſprucht hat. Außerdem iſt das Diakoniſſenhaus
durch Vorkehrungen für den Ausbau des Kranken-
hauſes ſchwer belaſtet. Die Erweiterung und Ver-
beſſerung des Krankenhauſes darf nicht länger auf-
geſchoben werden. Jm vergangenen Jahre mußten
mehr als 1000 Aufnahme ſuchende Patienten abge-
wieſen werden, weil kein Raum da war.

Superintendent und Oberin das Diakoniſſen-
hauſes ſchreiben:

„Helft uns unſere Schuldenlaſt tragen! Helft
uns unſer Werk fortführen, damit wir in unſerer
Heimatprovinz den Ruf nach Schweſtern beſſer be-
friedigen können als bisher! Helft uns den Tiſch
decken für die 700 Hausgenoſſen in unſeren An-
ſtalten! Helft uns Bauſteine ſammeln für unſer
Krankenhaus! Evangeliſche Mitchriſten, die wirt-
ſchaftliche Not war groß im letzten Jahre. Sie wird
auch in dieſem Jahr nicht geringer ſein. Aber wir
dürfen danken für eure treue Hilfe im vergangenen
Jahre. Und das gibt uns den Mut, nicht bloß
wieder zu bitten, ſondern ſchon im voraus zu
danken, daß ihr uns gewiß auch in dieſem Jahre
nicht im Stiche laßt. Ein herzliches Gott vergelt's!
Gottes Segen jeder helfenden Hand!“

—DTDT

Sommerfeſt der Studentenſchaft
Das Sommerſeſt der Deutſchen Studentenſchaft Halle am

9. Juli 1912 Uhr in der „Saalſchloßbrauerci“ verſpricht ein
Ereignis zu werden. Die geſamte Bergkapelle unter perſön
licher Leitung von Muſikdirektor Teichmann wird im
Garten konzertieren und auch zum Tanze aufſpielen. Es iſt
Sorge getragen, daß jeder auf ſeine Koſten kommr. Das
ſoll von dem guten Einvernehmen zwiſchen der halleſchen
Bürgerſchaft und Studentenſchaft ein beredtes Zeugnis
legen. Es iſt für eine gute Unterhaltung durch Darvietangen
einer Bunten Bühne, an der nur halleſche Studenten mit-
wirken, Sorge getragen. Das Feſt findet auch bei ſollen e
Witterung ſtatt. Karten ſind erhältlich in der Lippertſchen
Buchhandlung, Große Steinſtraße 78, und im Zimmer der
Halliſchen Univerſitätszeitung“, „Tulpe“ (Eingang Kanlen

berg), II, Zimmer 7.

Her Sängerbund an der Saale
zum Fall Redlin

Der Vorſtand des „Sängerbundes an der
Saale“ hielt dieſer Tage in Halle eine Sitzung
ab, an der auch die Vorſitzenden der, umliegenden
Gaue teilnahmen. Die Verſammlung beſchäftigteſich in der Hauptſache mit der durch die Unter-

lagungen des früheren Bundesſchatzmeiſters
Redlin- Berlin e Lage. Sowohl der
Vorſtand als auch die Vertreter der Gaue gaben
einſtimmig und in ſchärfſter Form ihrer tiefen

Empörung über den Korruptionsſkandal Aus-
druck. Man war ſich darüber einig, daß für dieſe
offenſichtlich unerhört mangelhafte Kaſſenführung
im Deutſchen Sängerbund neben dem führenden
Bundesſchatzmeiſter auch der Haupt und Geſamt-
ausſchuß des Deutſchen Sängerbundes verantwort-
lich zu machen ſind. Die vom Sängerbund an der
Saale zum Sängertag in Nürnberg delegierten

Vertreter wurden vom Vorſtand und den Gauver-
tretern verpflichtet, dort der Stimmung und derEmpörung innerhalb des Bundes ungeſchminkt
Ausdruck zu geben, ſich für eine reſtloſe Auf-
klärung der Angelegenheit einzuſetzen und ſich aufkeinerlei Kompromiſſe ingnlaſſen

Beſchloſſen wurde ferner, nach der Tagung in
Nürnberg eine Geſamtvorſtandsſitzung nach
Halle einzuberufen, in der die Delegierten Bericht
erſtatten werden

Aus der Paulusgemeinde. Pf. Walther,
der in der Paulusgemeinde ausgeholfen hat, wird
im Auguſt die Gemeinde wieder verlaſſen; er hält
ſeine letzte Predigt am 21. Juli 8 Uhr vormittags.

Der Gemeindekirchenrat hat beſchloſſen, die durch
den Tod von Pf. Bach erledigte Pfarrſtelle auszu
ſchreiben; eine Kommiſſion zur Vorbereitung der
Pfarrwahl wurde gewählt; ihr gehören neben den
beiden Gemeindepfarrern an die Aelteſten Dr
Schultz, Kämmerer, Dr. Wenzlau, Voß.
Evangeliſche Mütter werden gebeten, ihre 3 bis
6 Jahre alten Kinder zum Kindergarten Adelheids-
ruh zu ſchicken, der unter Verwaltung der Paulus-
gemeinde ſteht. Auskunft erteilt Schweſter Anna
Mund in Adelheidsruh. Es iſt bisher Sitte ge-
weſen, daß die ſonntäglichen Kindergottesdienſte in
den Sommerferien ausfielen. Jetzt wollen die drei
Gemeindepfarrer verſuchen, während der Juliferien
gemeinſam Kindergottesdienſt abzuhalten. Daher
werden alle Kinder der Gemeinde am nächſten
Sonntag 11.15 Uhr in der Pauluskirche erwartet;
die Helfer beider Dienſte am Donnerstag abend
8 Uhr im Gemeindehaus.

Zu ſtark eingeheizt. Geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr fiel in der Herrenſtraße ein
Mann infolge ſtarker Trunkenheit in die Schau
fenſterſcheibe eines Sattlergeſchäftes. Die Scheibe
wurde zertrümmert und der Mann im Geſicht
leicht verletzt. Er wurde zum Polizeirevic
gebracht.

Dous Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)

Rückſichtsloſe Straßenhändler

Halle gehört mit zu den Städten, in denen der
ge werbsmäßige Straße handel in Blüte ſteht
Leider beſtehen jedoch hierbei durch das Ausrufen
der Waren ſeitens der Händler oder das bekannte
Klingeln große Mißſtände. Das grenzt teil
weiſe an Unfug. Das Ausrufen geſchieht oftmals
in ſo überlauter Weiſe, daß dies beſonders kranken
und nervös-überarbeiteten Leuten auf die Nerven
fällt.

Beſonders ſchlimm iſt es im Sommer und
Herbſt, wenn Obſthändler ihre Ware loszuſchlagen
verſuchen. Die Heidelbeere hat es den Händ-
lern und Händlerinnen anſcheinend beſonders an-
getan. Sie durchziehen die Straßen und „Hei-
delbeeren“, „Hoidelbeeren“ oder ähnlich
ertönt es übermäßig laut. Auch Braunbier-
verkäufer machen ſich in letzter Zeit in den
Straßen manchmal ſehr unangenehm bemerkbar,
indem ſie überlaut klingeln und übermäßige
Lungenkraft beim Ausrufen verwenden.

Ein jeder gönnt den Händlern guten Verdienſt
aber ſie ſeien gebeten, gegenüber ihren Mitmenſchen
mehr Rückſicht walten zu laſſen, als es bisher leider
geſchieht. Sonſt wäre dringend zu wünſchen, daß
gegen den Unverſtand gewiſſer Händler endlich die
Polizei einſchreitet und Abhilfe ſchafft.

h nene neneWohin gehe 1c57
Die halleſchen Bühnen am 3. J

Stadttheater: „Gräfin Mariza“ (8).

Walhalla: Hermann Job.
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).

Große Ulrichſtraße:
Kokotte“ (4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promengade:
8.20).

Ufa Leipziger Straße:
6.15, 8.20).

Schauburg: „Durchs Brandenburger Tor“
6.30, 8.30).

u t

u r

J hTLagebuchC.

„Hoheit inkognito“ (4, 6.1

„Ehre deine Mutter

90(4.30,

Medernes Theater: Gaſtſpiel des Grinziger
Enſembles.

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-
rogramm (8).

Für die Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont-Zahn-
paſte und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürſte mit gezahntem
Borſtenſchnitt zur Beſeitigüung fauliger, übelriechender Spei
Zahnzwiſchenräumen und zum Weißputzen der Zähne.
Chlorodont Zahnbürste von beſter Qualität,
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf.,

e r Je e efür ckwadſen
iſt in blau weiß grüner OriginalChlorodontpacung in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen tig
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vertretungen des Handwerks gehört worden ſind,

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 3. Juli

Neufaſſung der Handwerks-
novelle

Durch das 1. April d. J. in Kraft getretene
Geſetz zur Aenderung der Reichsgewerbe-
ordnung (Handwerksnovelle) ſind zahlreiche
Vorſchriften des Jnnungz und Handwerks-
angerr geändert worden. Die dadurch be
dingte änderu v auch der Ausführungs-
anweiſung zur RGO. hat Veranlaſſung gegeben,
den in Frage kommenden Abſchnitt in zuſammen
hängender Neufaſſung herauszugeben. Der Ent
r iſt bereits dem Staatsrat zugeleitet, der nachArtikel 40 der Verfaſſung zu hören iſt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der Entwurf, zu dem auch die Spitzen

an den Veſtimmungen, die ſich in jahrelanger
Praxis bewährt haben, keine weſentlichen Aende-
rungen vorgenommen. Dieſe erſtrecken ſich in
erſter Linie darauf, die bisherigen Beſtimmungen
mit den Vorſchriften der Novelle in Einklang zu
bringen. Es ergab ſich aber auch die Notwendig-
keit, auf Grund der den Handwerkskammern durch
den neu eingefügten Titel VIa übertragenen
Aufgabe, eine Handwerksrolle zu führen, Aus
führungsvorſchriften zu dieſem Titel zu erlaſſen.
Jn ihnen werden, entſprechend der den Landes-
zentralbehörden obliegenden Verpflichtung, die
Behörden zu beſtimmen, die über Einſprüche gegen
die beabſichtigte Eintragung in die Handwerks-
rolle zu entſcheiden haben, der Jnſtanzenzug und
das Verfahren dieſer Behörden geregelt.

Der letzte Erlaß dieſer Vorſchriften iſt deshalb
von beſonderer Bedeutung, weil die Neu
wahlen zur Handwerkskammer nach
dem durch die Novelle allgemeinen,
gleichen, unmittelbaren und geheimen Wahlrecht
möglichſt bald ſtattfinden ſollen, die Wahlberechti-
gung aber von der Eintragung in die Handwerks-
rolle abhängt, und die baldige Durchführung des
Einſpruchsverfahrens deshalb dringend er-
wünſcht iſt.

Vergaſerbrand an einem Laſtauto. Heute
früh gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Leipziger Straße gerufen. Dort war an
einem Laſtkraftwagen ein Vergaſerbrand ent-
ſtanden. Die Feuerwehr konnte nach kurzer
Tätigkeit wieder abrücken.

Der Ausbau der Berufsberatung

Fortſchrittliche Maßnahmen der Reichsanſtalt
Der Ausbau der Berufsberatung im Rahmen

der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
e tolewwerk erung macht erfreuliche Fort

e.

Bereits im vorigen Jahre hat man durch mehr-
wöchige Lehrgänge Kräfte für die Uebernahme derVeruſoberatung zu ſchulen geſucht.

Die Schulung umfaßte Theorie und Praxis
in gleicher Weiſe. Alsdann hat man bei den wich-
tigeren Arbeitsämtern eine vielfach mit männ
lichen und weiblichen Fachkräften beſetzte haupt
amtliche Berufsberatung eingerichtet und hat ihr

Wirkungskreis den Bereich der benachbarten
eitsämter mitüberwieſen. Die Berufs

beratungsſtellen ſind inzwiſchen mit a bemüht
geweſen, die unumgänglichen Zuſammenhänge mit
der Wirtſchaft, mit der Schule und mit der Wohl
fahrtspflege herzuſtellen und ſo die im Jntereſſe
eines erfolgreichen Wirkens dringend gebotene Zu
ſammenarbeit der beteiligten Kreiſe ſicherzuſtellen.

Zurzeit iſt man bemüht, die Technik der Be
rufsberatung auszugeſtalten, geeignete Räumlich
keiten an den einzelnen Orten zu beſchaffen und

finden freilich nur als e in Hilfsmittel
r Berufsberatung mit aller Vorſicht Verwendung,

da ſie eine beſonders gründliche Schulung voraus-rn und in den ten nicht hinreichend ge
chulter Kräfte mehr ſchaden als nützen. Jede

falſche Berufswahl
bedeutet einen volkswirtſchaftlichen und ebenſo
einen privatwirtſchaftlichen Verluſt. Solche Ver
luſte zu vermeiden, haben wir alle Veranlaſſung.

Der jetzt im Gange befindliche, von der Reichs
anſtalt geförderte planmäßige Aufbau einer
leiſtungsfähigen Verufsberatung verſpricht gute
Wirkungen für die e re des immer noch
t hohen Arbeitsloſendurchſchnitts in Deutſch

and. W.
„Leerlauf des Staatslebens“

Vortragdabend in der Univerſität.

Vor ſaß 200 Zuhdrern aus der Studentenſchaſft aller
n tun am ſprach am Dienstag auf inladunger „Jungbeutſchen Arbeit s tDr. jur. Reinhard Höhn in der univerſtat über „Die Be

deutung des jungdeutſchen Staatsvorſchlags in der Kriſis des
modernen Staates und der Staatslehre“. Jn großangelegtet
Rede z der Redner ein Bild der Entwicklung des Staates
vom Abſolutismus zum liberaliſtiſchen Bürgerſtaat. Die
überſteigerte Betonung der Freiheit des einzelnen nicht im
Staate, ſondern vom Staate hat heute zu einem Leer
t des Staatslebens wie der Staatslehre ge

Jetzt ſetzt der Angriff der jungen Generation gleichzeitig
von zwei Fronten her ein: Die Staatslehre wird durch den
Begriff der Jntegration mit einem pulſierenden Leben erſüllt,
im Staat ſelbſt wird durch die volksnationalen Kräfte eine
Aufnahmeſtellung vorbereitet; ſo wird der ſterbende Parla
mentarismus keine Lücke hinterlaſſen, ſondern den Weg frei
machen zum neuen Staat, der durch die n desvierten Standes in den Staat der wahre Volksſtaat aller
Deutſchen ſein wird.

Dem Vortragenden dankte reicher Beifall; eine kurze Aus
ſprache ſchloß ſich an. Der Abend hat gezeigt, auf welcher
Jdeenbaſis die Arbeit der Neuordnung von Volk und Staat

Spor
IVoussersport

Kanuregatta in Magdeburg

Die halleſchen Kanuvereine hatten zu der Kanu-
regatta des u Kanuklubs „Werther“
einen großen ag. Der Ammendorfer
Kanu- Klub konnte ſechs Siege und der Verein
für Kanuſport Halle einen Sieg erringen. Die
Siege des Ammendorfer KanuKlubs erfolgten im
Anfänger-Einer durch Haag ganz überlegen, im
Anfänger-Zweier durch Heide-Hildebrand,
im Senioren-Einer ſiegte der deutſche Meiſter
Roth ganz überlegen mit 50 Meter Vorſprung.

Keine Reise ohne die „Hallesche
Zeitung“! Die Hauptgeschäftsstelle:
Leipziger Straße 61/62 Fernruf
27804) nimmt Ihre Bestellung zur
Kreuzband-Nachsendung entgegen!

Weiter ſiegten im Doppelkajak für Junioren Heide-
Hildebrand, im Doppelkajak für Jugendliche
Weber-Frohne und im Senioren-Zweier
Rothe-Schnabel. Der Halleſche Verein für
Kanuſport konnte durch Weber im Einer-
kajak ſiegen.

Sommerſportwettkämpfe der halleſchen Studenten
Die Hochſchulwettkämpfe der halleſchen

Studentenſchaft werden unter der Leitung
des Studentiſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen
am 5. und 6. Juli ſtattfinden. Beſonderes
Intereſſe nehmen die Wettkämpfe im Klein
kaliberſchießen in Anſpruch, die am
5. Juli, nachmittags von 2 Uhr ab auf den
Ständen des Schießhauſes Fuchs ſtattfinden. Es
wird nach der 10-Ringſcheibe auf dem 60-Meter-
Stand und auf dem 1060-Meter-Stand nach der
Rehbockſcheibe geſchoſſen. Je 4 Mann einer Kor
poration bilden eine Mannſchaft. Später werden

noch h e n DenSchluß der Sommerwettkämpfe bildet ein akade-

Soeben beendete der Akademiſche
Tennisklub ſein diesjähriges Klubturnier, das
ſeit Mitiwoch voriger Woche im Gange war. Trotz
der teilweiſe etwas ungünſtigen Witterung gelang
es der umſichtigen Leitung der Herren Dr. Schade
und Fireſe, das Turnier in ſämtlichen Konkur-
renzen pünktlich zu Ende zu führen.

m Herreneinzelſpiel um die Klub-
meiſterſchaft konnte ſich auch dieſes Jahr Dr. Ja
coby wieder durchſetzen, ohne ernſtlichen Wider
ſtand zu finden. Jm Endſpiel brauchte er infolge
Uebermüdung gegen Spieckermann 4 Sätze,
um 6:3, 6:3, 3:6, 6:4 zu ſiegen. Zu erwähnen ſind
ier vor allem noch der Sieg von Brandt überLeneſn 6:3, 1:6, 6:0, die Siege von Reiber

über Dr. Scharfe 6:3, 4:6, 6:3 und Brandt 6:4,
7:5, ſowie der Sieg Oeſterreichs über Claeſſon
6:3, 1:6, 6:1.

Bei den Damenſpielen

bewies Frl. Kaiſer durch ihre Siege über Frau
Dr. Scharfe 6:0, 6:1, Frau Dr. Großmann 6:0,
6:4, Frl. L. Ziervogel 6:0, 6:1 und Frl. Peilecke
6:0, 6:2 wieder ihre hohe Spielſtärke und errang
zum dritten Male die Klubweiſterſchaft. Daß Frl.
Peilecke auch heute noch über eine beachtliche
Spielſtärke verfügt, zegt der Sieg, den ſie nach
ſchönem Kampf mit 6:0, 8:10, 6:4 über Frau Petſch
davontrug. Frl. L. Ziervogel leiſtete Frl.
Kaiſer in einem techniſch ſchönen Kampf mehr
Widerſtand, als das Reſultat vermuten läßt.

Jm Herrendoppelſpiel Klaſſe A hatten
ſich Brandt- Oeſterreich 6:2, 6:4 über Grune-
waldBachſtein und Dr. Jacoby-Werneburg
über Hoffmann-Dr. Scharfe 6:2, 6:3 in die Schluß-
runde geſpielt, der Sieg fiel an das ſtärkere Paar
Dr. Jacoby-Werneburg mit 6:0, 6:4.

Das gemiſchte Doppelſpiel der
Klaſſe A brachte in der Schlußrunde Frl. Kaiſer-
Dr. Jacoby und Frl. L. Ziervogel-Spieckermann
zuſammen. Der Endkampf war eins der ſchönſten
Spiele des Turniers. Der erſte Satz ging erſt nach
hartem und ſchönem Kampf mit 9:7 an Frl. Kaiſer-

r. Jacoby, im zweiten Satz ſetzten ſich die größere
Routine und Sicherheit durch, Frl. Kaiſer- Dr.
Jacobhy ſiegten mit 9:7, 6:2. Frau Dr. Groß-mann Werdednrg mußten ſich ſchon in der zweiten

Runde dem Sieger mit 6:3, 5:7, 6:0 beugen.
Die Schlußrunde im Damendoppel

ſah Frau Dr. Großmann Frl. Kaiſer mit
6:1, 6:1 über Frau Brömme-Frl. Peilecke ſiegreich.
Die Sieger hatten vorher Frau Dr. Scharfe-Frl.
e 6:8, 6:3 geſchlagen und gelangten ohne Spiel
in

Fr. Petſch der erwartete Kampf gegen Fr. Petſch
rl. L. Ziervogel leider ausgefallen war.

Sehr erfreulich iſt es, daß in den Konkurrenzen
der Klaſſe B neben bewährten alten Spielern auch
mehrere junge Kräfte ſich durchzuſetzen ver
mochten. So iſt insbeſondere Hage meiſter zu
erwähnen, der Heſſe 6:4, 6:3 ſchlug und mit ihm

r im Herrendoppel Klaſſe B über Dr.
enderSchmitz mit 6:4, 6:8 die Oberhand behielt.

Bei den Damen ſiegte Frl. Steußing 6:8, 8:10,
6:4 über Fr. Brömme. Dafür holte ſich Fr.

miſches Reiterfeſt. Brömme mit Grunewald als Partner den

einzuſeten hat, er erbrachte aber Ter Beweis, wie ſtark
gerade in der akademi endan dieſer Kenobneen den ig iſt Die zur WMitorveit

Ehelicher Zwiſt. Heute morgen kurz nach
Mitternacht wurde das Ueberfallkommando nach
dem Stadtgutweg gerufen. Dort war
zwiſchen einem Mann und ſeiner Frau ein Streit
ausgebrochen, der in Tötlichkeiten ausartete. Das
Preſſe omwando brauchte nicht mehr einzu

reiten.
Ein Tobſüchtiger. Geſtern vormittag um

9.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der
Gerberſtraße gerufen. Dort hatte ein Mann
in einem Anfall von Geiſtesſtörung in ſeiner
Wohnung ſämtliche Fenſterſcheiben eingeſchlagen.
Der Mann wurde zum Polizeirevier gebracht.

Frecher Einbruchsdiebſtahl. Geſtern nach i
mittag wurde in eine Wohnung auf dem Mühl-
weg eingebrochen. Geſtohlen wurde ein Feder-

ie Schlußrunde, da infolge des Streichens von

bett und eine goldene Armbanduhr.

die pſychotechniſchen Eignungsprüfungen wenigſtens
an einzelnen Stellen eines jeden Landesarbeits-
amtsbezirks ſicherzuſtellen. Dieſe Eignungs

Vereinsnachrichten
Mittetlungen von Verbanden, Vereinen, ell enwerden zum ermäßigten Preiſe von nur 5 dere In

bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis.

Die nächſte Verſammlung des Frauenau eam Donnerstag, dem 4. Juli 1 aglne gen
Heidepark“ ſtatt. Frl. Hertwig, M. d. Z., wird über „Der

internationale Frauenkongreß und die Kundgebung nationaler
rauen in Berlin“ ſprechen. Alle deutſchnationalen Frauen
nd eingeladen.

Die rupr Mitte-Oſt unternimmt unter Fräulein
eitung am Sonnabend, dem 6. Juli, näch-Pfannes

mittags einen Ausflug nach Merſeburg. Dort gemeinſam
der Sehensmit den lege ſeb ar e Parteifreunden Beſichtigun

würdigkeiten. nſchließend Kaffeetafel im „Kaſino“. refſ
punkt zur Fehrt mit der Ueberlandbahn nachmittags 2 Uhr
auf dem Riebeckplatz. Koſten für Fahrt und Kaffee muß
jeder ſelbſt tragen. Mitglieder anderer Gruppen als Gäſte

a ßn der großen Petersberg-Feier des Vereins
altung det Bismarckſäule beteiligen wir uns möglit ur Er

mittags 3 Uhr. Vorverkauf der Feſtabzeichen und Progr e
in der Parteigeſchäftsſtelle, Univerſitätsr a 10. Die Nit-
glieder des Saalkreiſes erhalten die Feſtabzeichen bei den Ver
trauensmännern des Landbundes.

Am Donnerstag, dem 11. Juli 1929, nachmittags, findet
ein Ausflug der Mitglieder der Gruppe Mitte-Weſt nach dem
„Heidepark“ ſtatt. Treffpunkt 4 Uhr nachm. im „Heidepark“.

Die Bismarckjugend trifft ſh am Freitag, dem 5. Jult,
vormittags 9 Uhr auf dem Hofe der Moritzburg. Anmeldung
zum Ferienlager mitbringen.

Verein heimattreuer Oſt und Weſtpreußen. Karten zur
Bootfahrt (Blumenkorſo) ſind bei Landsmann Broede,
Krauſenſtraße 2, zu haben. Nächſte Verſammlung Sonntag,
den 7. Juli, abends 86 Uhr in „Mars-la-Tour“.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Wir machen
unſere Mitglieder auf das große Konzert des Beamten
orcheſters am Freitag 8 Uhr abends im „Hofjäger“ aufmerk
ſam und bitten um rege Beteiligung.

Bühnenvolksbund. Heute 8 Uhr „Gräfin Mariza“. Für
die Wiederholung am Sonnabend, dem 6. Juli, ſind noch
Karten verfügbar. Donnerstag, den 4. Juli, Abſchieds
vorſtellung von Günzel „Karl und Anna“. echtzeitige Be
ſorgung von Karten empfiehlt ſich. Freitag, den 5. Jnli,

leßten Mal „Charleys Tante“. Die Mitglieder, die bieſe
orſtellung n nicht beſuchen konnten, wollen dies jetzt

nachholen. NMitgliedskarten ſind ſtets mitzubringen.
Neuanmeldungen für die neue Spielzeit werden bereits ent
gegengenommen. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Volksbühne. Jn dieſer Woche „Gräfin Mariza“, Operette
von Kalmann, am Mittwoch und Sonnabend; „Charleys
Tante“, Schwank von Thomas, am Freitag; am Donnerstag
verabſchiedet ſich Fritz Günzel in „Karl und Anna“ von ſeinen

eſigen Freunden. Beginn 20 Uhr. Karten wahflfrei in
unſerer Geſchäftsſtelle. Die Mitglieder werden gebeten, ihre
Mitgliedskarten als Ausweis für Vergünſtigungen aufzubewahren. Anmeldungen neuer Mitglieder etſoien in et

Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Clubturnier des A. T. C. Halle
Heiße Kämpfe um die Klubmeiſterſchaft

1. Preis im gemiſchten S7 Klaſſe B, indem ſie
Frl. KühnHeſſe 6:1, 7:5 ſchlugen.

Die Vorgabeſpiele

waren erfreulicherweiſe außerordentlich ſtark beſetzt.
Sehr bemerkt wurde hier der Sieg des allerdings
mit ziemlich hoher Vorgabe bedachten Reiber über
Spieckermann mit 6:5, 6:1, und der Widerſtand von
Hagemeiſter gegen Dr. Jacoby, der ſich erſt mit
6:4, 2:6, 6:3 durchſetzte. Die Schlußrunde beſtritten
Dr. Jacoby und Claeſſon. Leider zog ſich
Claeſſon in dieſem Spiel eine Fußverletzung zu,
die ihn im zweiten Satz zwang, zurückzuziehen.

Jm Damen-Einzelſpiel mit Vor-gabe iſt beſonders hervorzuheben, daß es Frl. L.
Ziervogel gelang, Frl. Peilecke mit 6.1, 2:6,
6:3 zu ſchlagen. Frl. Ziervogel ſetzte ſich denn auch
in der Schlußrunde gegen Frl. Kühn mit 6:2, 6:8
durch, nachdem 3 Kühn vorher Fr. Dr. Scharfe
in einem Dreiſatzkampf hinter ſich gelaſſen hatte.

Anſchließend an das Turnier fand die Preis-
verteilung ſtatt, bei der den Siegern neben
geſchmackvollen Plaketten auch h die von
den Mitgliedern des A. T. C. geſtiftet worden waren,
überreicht werden konnten. Ein Sommerfeſt mit
Tanz vereinte am Abend Sieger und Beſiegte auf
den herrlich gelegenen Plätzen des A. T. C.

Nausensport
Handballtreffen P. S. V. Blauweiß

Wie wir hören, hat ſich der P. S. V. für
Donnerstag, 4. Juli, den Neuling der 1. Klaſſe,
den Sportverein Blauweiß, zu einem Geſellſchafts
ſpiel verpflichtet. Wenn man in dieſem Spiel
dem Sportverein Blauweiß wohl noch nicht
Siegesausſichten zubilligen kann, ſo hat doch das
gute Abſchneiden der Blau-Weiß-Elf gegen 98,
Wacker, Eintracht und andere bewieſen, daß die
Mannſchaft über ein ſolides Können verfügt und
den Meiſtertitel der Ib-Klaſſe nicht zu Unrecht

erworben hat. Das Spiel findet um 7.30 Uhr
abends auf dem P. S. VSportplatz hinter der
Roßplatzkaſerne ſtatt.

Provinz. Sachſen Freiſtaat Sachſen J
Nachdem die Fußball-Bezirksmannſchaften von

Halle Magdeburg in Greppin 83:2 für Halle
ſpielten, hat nun die Bezirksmannſchaft der Pro v.
Sachſen gegen Freiſtaat Sachſen am 7. Juli in
Leipzig anzutreten. Für die Provinz werden
ſpielen: Weſche (Salzwedel), Schmidt (Greppin),
Franke (Schwarz-GelbWeißenfels), Schellhaſe
(Feuerwehr-Magdeburg), Dähne Germania-Hal-
berſtadt), Brödel (99-Merſeburg), A. Böhme
(Sportfreunde-Halle), Bahn (Greppin), Meißner
(Boruſſia-Halle), Vollmar (T. u. R. Weißenfels),
Vogler (S. V. 98 Halle). Die Spiele ſollen dazu dienen, talentierte jüngere Kräfte für die Ver

bandsmannſchaft ausfindig zu machen.
DFV.-Vorſchlußrunde

Der Spielausſchuß des Deutſchen rn
bundes hat die Vorſchlußrunde um die Deutſche
Meiſterſchaft für den nächſten Sonntag wie folgt
angeſetzt: Jn Frankfurt a. M.: Spielvereini-
gus Fürth gegen Breslau 08, Schiedsrichter

uyenz, Eſſen; in Berlin: 1. FC. Nürnberg
en Hertha BSC., Schiedsrichter Spranger,
au.

Pokalſpiele: 2.

Deutſche Turnerſchaft
um Gauturnfeſt.

An alle Vereine. Das Feſtbuch zum 29. Gauturn
t am 20. und 21. Juli kommt in den nächſten Tagen zum

erſand und wird bis zum 10. Juli im Beſitze der Vereine
ſein, die Bücher beſtellt haben. Das Buch ſoll ein beſonders
ſchönes Werk ſein und darf in keiner Vereinsbücherei, über
haupt bei keinem Turner fehlen. Jeder Feſtbeſucher kann
nur dann auf ein Buch rechnen, wenn er es beſtellt hat. Um
ehende Nachbeſtellungen ſofort erledigen, und r durch
eilnehmerliſte ergänzgen an Fritz Klube, Weißenfels, Küchen

garten 18. Jn dieſer Woche erfolgt der Verſand der Feſt
plakate. Kein Turner und keine Turnerin darf in Weißen
els fehlen. Sonſtige Anfragen richte man ſofort an den Vor

ſitzenden des Hauptausſchuſſes Th. Bachmann, Wetßenfels,
Alte Leipziger Straße 12.

J. A. des Preſſeausſchuſſes: Juckoff.
Saalegau

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.e im V. M. V.
Verbindliche Mitteilung Nr. 1.1. Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſte ſſes lautet ab ſofort:

W. Bormann, Merſeburger Straße 93. Gleichzeitig weiſen
wir darauf hin, daß die Sprechſtunde regelmäßig Montags
von 19.30 bis 20 Uhr ſtattfindet. Die Neuwahlen des Aus
Guſes ergaben folgende Zuſammenſetzung: Oswald (96),

ormann (PSV.), Burghardt (Eintracht). Laut Beſchluß der
Tagung beginnen die Verbandsſpiele am 18. Auguſt 1929.

2. Zum Sonntag, dem 7. Juli, werden folgende Ver
bandsſpiele angeſetzt: Nr. 282 10.30 Uhr BlauWeiß III gegen
PSV. III (Wa.). Nr. 306 11.00 Uhr 1910--Alsleben (98).

3. Wegen der für Erfurt und Weimar am 6. Juli vor
Städteſpiele bitten wir auf im Zaufe der

oche erſcheinende Veröffentlichung zu achten, da endgültiger
Beſcheid noch nicht vorliegt.

uli, werden folgende l4. Zum Sonnabend, dem 6.
ballſpiele angeſetzt: 18.30 Uhr Pol.-Me. I--HRC. I; 19.00 Uhr
HRC. I--Pol.Me. I; beide Spiele Platz Merſeburg, Schieds
richter v. Dollen (PSV.-Halle). 18.30 Uhr PSV. I--Blau
Weiß I; 19.00 Uhr BlauWeiß I--PSV. I; beide Spiele Platz
Artilleriekaſerne, Schiedsrichter Füllgraf G

Oswald. ormann.
Verbindliche Mitteilung Nr. 1.

1. Spielplan: Am Sonnabend dem 6. Juli: Ent
ſcheidungsſpiel Nr. 12 19.00 Uhr Wacker--Boruſſiag, ieds
richter aus anderem Gau, Antragſteller Wacker. Platzſtellender
Verein: 98-Halle, platzbauender Halle. Am
Sonntag, dem 7. Juli: Entſcheidungsſpiel Nr. 13
16.00 Uhr 98 III--Neumark II, Schiedsrichter Schmidt, VfL.
Merſeburg (um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe, Gruppe 2).
Platzbauender Verein: PSV.Merſeburg, Kaſerne. Verbands
Spiel Nr. 770 16.00 Uhr Wacker-Reſ.--98-Reſ. (ElzeSportfr.).

Runde. Gruppe I: el Nr. 23
16.00 Uhr Lettin--Schkeuditz (Sachſe-Reichsb.). Nr. 25 Zörbig
gegen Nietleben (A. Böhme-Sportfr.). Gruppe III: Nr. 30
16.00 Uhr SV. Landsberg Rothenburg Poſtplatz
in Halle. Gruppe IV: Nr. 32 16.00 Uhr Zappendorf-- Sport
brüder (Richter-Giebichenſtein).2. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die pla bauenden

Vereine bei den Pokalſpielen z kaſſieren haben. rechnung
z am Montag nach dem Spiel mit dem Gaukaſſierer zu er

olgen.
3. Die 3. Pokalrunde findet am Sonntag, dem 14. Juli,

ſtatt. Hier werden die Mannſchaften der 1. Klaſſe mit gepaart.
4. Aufgehobene Entrechtungen. Ab 25. Juni 1929: Benn-

ſtedt: VfR.; Osmünde: Viktoria; Wettin Sportverein.
5. Verhandlungen am Montag, dem 8. Juli 1929: Nr. 1

20.15 Uhr gegen Spieler Walter Maykath (Neumark). à
der Genannte und Vertreter von Neumark. Nr. 2 29.45 Uhr
erfolgt beſondere Ladung. Nr. 3 21.00 u Einſpruch
ſchwarze Liſte Erich Richter, früher Olympia. zu der Ge
nannte und Vertreter von Olympia.

v. Haußen. Großmann.
Verbindliche Mitteilung Nr. 2.

1. Marathon Neuröſſen zahlt an Halle 1910 bis zum
15. Juli 1929 17,60 (zum Rückſpiel der 2. Mannſchaft in
Halle nicht angetreten).

von SV. Rothenburg2. Da die Entrechtun noLandsberg aus dem el
nde.

erein: Eintra

aufgehoben iſt, erhält SV.
Nr. 30 zwei Punkte und kommt kampflos in die 3.

3. r. 3. Runde der Pokalſpiele am 14. Juli 1929. Die
Ausloſung hat folgende Paarungen ergeben:

Gruppe I: Nr. 35 16.00 Uhr Mücheln--Ammendorf.
Nr. 36 Sieger aus Spiel 25--Wacker- Halle. Nr. 37 Sieger
aus Spiel 23-98-Halle.

Gruppe 2: Nr. 38 16.00 Uhr Giebichenſtein--Boruſſia.
Nr. 39 Eintracht--Paſſendorf. Nr. 40 Neumark--Sportfreunde.

Gruppe 3: Nr. 41 16.00 Uhr Halle 96 Crällwitz.
Nr. 42 11.00 Uhr 99-Merſeburg--Braunsdorf. Nr. 43 SV.
Landsberg Kayna findet am 21. Junt in Halle ſtatt.

Gruppe 4: Nr. 44 16.00 Uhr PreußenMerſ.--JahnL.
in Ammendorf. Nr. 45 Sieger aus Spiel 32—Favorit. Nr. 46
VfL.Merſeburg-- Bahnhof Teutſchthal.

Die Plätze zu den Spielen Nr. 36, 37, 43 und 45 werden
noch bekanntgegeben. Sonſt iſt der erſtgenannte Verein der

Der Schiedsrichterausſchuß ſetzt die Schiedsrichter
noch an.

4. Die 4. Runde (Vorſchluß Pokalrunde) findet am
28. Juli ſtatt. v. Haußen. Großmann,

ie Feier findet ſtatt am Mittwoch, dem 10, Juli 1929, nach
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Handel
Die land

rn rm Juni
Der Zuwachs im erſten Halbjahr 1929

Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
waren am 1. Juli vorhanden: 129 Zentral-
genoſſenſchaften, 20 504 Spar und Darlehnskaſſen,
4598 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 10 986
ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 40 677 land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaften.

Der Juni hat eine weitere Beſtandsver-
mehrung im landwirtkſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsweſen gebracht. Bei 96 Zugängen und 43
Abgängen beträgt der Reinzuwachs 53 Ge
noſfenſchaften, ſo daß die Zunahmerekordzahl von
60 Genoſſenſchaften im Mai nahezu wieder erreicht
worden iſt. Die höchſte Beteiligungsziffer ſowohl
am Reinzuwachs wie an den Zugängen überhaupt
weiſen dieſes Mal die Molkereigenoſſen-
ſchaften mit 30 Zugängen gegenüber 1 Abgang
auf. Bei den Eierverwertungs genoſſen-
ſchaften ſteht 19 Zugängen 1 Abgang gegenüber.
Die Zahl der Spar- und Darlehnskaſſen
hat ſich um weitere 11 vermindert, die der e
zugs- und Abſatz genoſſenſchaften um 3. Von
den Zentralgenoſſenſchaften iſt im Berichtsmonat
der „Verband der niederſchleſiſchen Eierver-
wertungsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. in Vres-
lau neugegründet, der „Provinzialverband
der wirtſchaftlichen Unternehmungen des ſchleswig-
holſteiniſchen Bauernvereins e. G. m. b. H. in
Altona aufgelöſt worden. Für das 1. Halb-
jahr 1929 ergibt ſich ein Reinzuwachs von 281
Genoſſenſchaften, wovon allein auf das wichtigſte
Gebiet der Abſatz genoſſenſchaften 82 Eier ver-
wertungs, 36 Obſt und Gemüſ everwertungs-
und 43 Vieh verwertungsgenoſſenſchaften, zu
ſammen 161 Genoſſenſchaften entfallen.
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Tagung des Vereins Deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtriellen

Jn der Rheinterraſſe zu Düſſeldorf fand
die diesjährige Jahresverſammlung des Arbeit-

eberverbandes für den Bezirk der Nordweſtlichen
ruppe des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahl-

induſtrieller ſtatt. Man hatte der Tagung einen
größeren Rahmen gezogen, da der Verband heute
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken
kann. So fanden ſich zahlreiche Mitglieder und
Freunde ſowie die Spitzen der Behörden und Ver-
treter der rheiniſch- weſtfäliſchen Univerſitäten und
Hochſchulen ein. Den Vorſitz führte Ernſt
Poensgen, der die Tagung mit einer Anſprache
eröffnete. Dann ſprachen Staatsanwalt a. D.
Grauert über die „Dringlichkeit der Reform
des Schlichtungsweſens“, Prof. Salin, Baſel,
über „Stellung und Bedeutung des Unternehmers
in der Wirtſchaft der Gegenwart“ und Regierungs-
präſident a. D. Brauweiler, Berlin, über
„Der Unternehmer als Träger des Fortſchritts“.

Kusfuhrrückgang
der deutſchen Porzellaninduſtrie

Welche volks wirtſchaftliche Bedeutung die Por-
zellaninduſtrie, die in der Herſtellung von Ge-
ſchirr, Zier- und Elektroporzellan mehr als 300
Fabrikbetriebe mit etwa 60000 Arbei-
tern umfaßt, für Deutſchland hat, geht daraus
hervor, daß die Ausfuhrquote allein der Porzellan-
geſchirrinduſtrie unter den wichtigſten deutſchen
Ausfuhrinduſtrien an zweiter Stelle ſteht.
Leider hat ſich trotz der hochſtehenden Qualität der
Fabrikate in den letzten Jahren eine ſtändige Zu
nahme der Einfuhr nach Deutſchland und
ein gleichzeitiger Rückgang der Ausfuhr an
Porzellan erzeugniſſen unter den Vorkriegsſtand
ergeben. Der Exportrückgang wird hauptſächlich
auf die überſteigerte Zollpolitik in
vielen Ländern zurückgeführt, in denen z. T.
während des Krieges junge Porzellaninduſtrien
aufwuchſen. Außerdem liegen die deutſchen Her-
ſtellungskoſten um etwa 20 bis 40 Prozent
über denjenigen der Hauptkonkurrenten, der
Tſchechoſlowakei und Japans. Dazu kommt, daß
ſich die deutſche Zollpolitik auch für die
eigene Porzellaninduſtrie ſehr abträglich aus-
gewirkt hat.

Reichsverband deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer
gegen Tonfilm. Die Spitzenorganiſation der
deutſchen Filminduſtrie teilt mit, daß nach
einem Schreiben des Reichsverbandes Deutſcher
Lichtſpieltheaterbeſitzer die Mehrheit der Licht-
ſpieltheater ſich außerſtande ſieht, Tonfilmappa-
raturen unter den bekanntgegebenen Bedingungen
zu beziehen. Der Reichsverband hält die Zu-
mutung, ſolche Apparaturen auf 10 Jahre zu
mieten und den vollen Mietpreis für die
10 Jahre ſpäteſtens bis zum Ablauf des erſten
Mietjahxes zu zahlen, für abſurd. Die geforderten
Mieten ſind außerdem viel zu hoch. Der Reichs-
verband Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer hat ſich
deshalb genötigt geſehen, ſeine Mitglieder neuer-
dings vor dem Bezug von Tonfilmapparaturen
unter den derzeitigen Bedingungen zu warnen.

Auto -Sablerei Otto Rennelahr

Fernruf 25698

empfiehlt sich für Aubenbezug an

Königstraße 71-72 4

Weymann-Karossen, Auto Polste-
rungen und Verdecke aller Art,
Polsterbezüge, Verdeck- und Reifen-
hüllen, Teppiche, Färben von Aus-

o er Möbelleder, sowieReinigen der Stoffpolster aller Art

Der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell hat ſich
unter dem Druck der Verhältniſſe veranlaßt ge
ſehen, den Eſſener Schiedsſpruch über die
Arbeitszeit und den Manteltarif für verbind-
lich zu erklären. Die Gewerkſchaftsführer hatten
alle Hebel in Bewegung geſetzt, um den Reichs-
arbeitsminiſter zu veranlaſſen, ſie vor einer
neuerlichen Niederlage zu ſchützen. Daß
dieſen Verſuchen der Erfolg verſagt blieb, iſt eine
ſcharfe Verurkeilung der gewerkſchaftlichen Un
ruhepolitik. Dieſe Unruhepolitik wäre ohne
die kurzbefriſteten bisherigen Schiedsſprüche nicht
möglich geweſen. Jeder Tarifablauf wurde von
den Gewerkſchaften dazu benutzt, ohne jede
Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Lohnerhöhungen oder Abrbeitszeitkürzungen zu
fordern. Der verhängnisvolle Schiedsſpruch im
Frühjahr 1928, der zwar ſcheinbar eine Lohn-
erhöhung brachte, hat den Bergarbejitern nicht
viel genutzt, der Wirtſchaft aber aufs Schwerſte
geſchadet. Auf die Lohnerhöhung folgte die
Kohlenpreiserhöhung, die unvermeidlich war, wenn
der Bergbau nicht völlig zuſammenbrechen ſollte.
Die Kohlenpreiserhöhung erfolgte aber zu einer
Zeit, als das Ah gleiten der Konjunktur
ſchon überall ſpürhar war.

Nicht etwa der Ruhrkohlenbergbau allein,
ſondern die ganze deutſche Wirtſchaft hat die
Lohnerhöhung vom Frühjahr 1928 mit einem
Verluſt von Hunderten von Millionen Mark be-
zahlen müſſen. Das zeigt ſich klar darin, daß
nicht nur die Steinkohlenausfuhr zurück-
ging, ſondern auch darin, daß die Einfuhr nicht
unbeträchtlich zunahm. Der deutſche Bergbau
mußte auf den Auslandsmärkten vor dem
engliſchen und polniſchen Wettbewerb zurück
weichen, was ſelbſt für einen Teil des Jnlands-
marktes der Fall war und iſt, wo die engliſche
Kohle zu Preiſen hinkommen kann, die noch zu
unterbieten dem deutſchen Bergbau einfach nicht
möglich iſt. Die drei Schiedsſprüche, die in
dieſem Jahr für den Ruhrkohlenbergbau ergangen
ſind, ſind ſämtlich bis zum 30. November 1930
befriſtet. Allerdings iſt dabei zu beachten, daf;
der Lohnſchiedsſpruch auf einer wenig ſicheren

zrundlage ruht.
Jn der Hauptſache ſoll die Lohnerhöhung aus

dem Reichszuſchuß über die Knappſchafts-
verſicherung beſtritten werden, ohne daß un-
bedingte Gewähr vorhanden iſt, dieſen Zuſchuß zu
leiſten. Wenn das Geſamtaufkommen aus der
Lohnſteuer 1300 Millionen Mark um etwa 120
Millionen Mark überſteigt, ſo läßt ſich der Reichs-
zuſchuß wohl durchführen. Dabei iſt immer noch
die Frage offen, ob die finanziellen Verhältniſſe
des Reiches ſich nicht ſo un günſtig entwickeln,
daß es garnicht in der Lage iſt, auf die Ein-
nahmen aus Steuern und Zöllen zu verzichten.
Das Lohnſteueraufkommen iſt, ſoweit es 1300
Millionen Mark überſteigt, durch die ſogenannte
lex Brüning abgefangen. Nun hat die Lohn-
ſteuer im Mai, als ſchon die Beſſerung der
Arbeitsmarktlage eingeſetzt hatte, etwa 114 Mil-
lionen Mark aufgebracht.

Soll aber auch der Zuſchuß für die Reichs-
knappſchaftsverſicherung und für die Jnvaliden-
verſicherung herausgewirtſchaftet werden, ſo muß
das Lohrnſteuergaufkommen in jedem Monat durch-
ſchnittlich 118 Millionen Mark betragen. Jn den
Herbſt- und Wintermonagaten wird ſich
dieſe Summe überhaupt nicht erreichen
laſſen, es ſei denn, daß der Reichstag und die
Reichsregierung die Lohnſteuerſenkung vom
Sommer 1928 wieder abbauen. Es iſt ziem-
lich ſicher, daß es dazu ſchon im Herhſt kommen
muß.

Die Metallwaren- Induſtrie ſchwach
beſchäftigt

Ueber die Lage der Metallwaren-Jnduſtrie im
Monat Juni berichtet der Reichsbund der Deutſchen
Metallwaren-Jnduſtrie folgendes: Jn dem Be-
ſchäftigungsſtande der Metallwaren-Jnduſtrie im
Juni iſt gegen den Vormonat keine Beſſe-
rung eingetreten; es haben im Gegenteil weitere
Betriebseinſchränkungen vorgenommen werden
müſſen. Die Warennachfrage hat infolge der
rückläufigen Konjunktur und der üblichen
Sommerflaute ſehr nachgelaſſen. Selbſt Werke,
die allerdings als Ausnahme in den erſten
Wochen des Juni noch in Doppelſchichten gearbeitet
haben, ſtehen vor der Notwendigkeit, die wöchent-
liche Arbeitszeit auf 3 bis 4 Tage zu be-
ſchränken. Die Preislage iſt nach wie vor
ſchlecht. Größere Aufträge konnten nur auf Koſten
der Preiſe hereingeholt werden. Der Zahlungs-
ein gang war nach wie vor ſchlecht. Die Aus-
fuhrſchwierigkeiten nehmen zu. Jn verſchiedenen
haus wirtſchaftlichen Artikeln machte ſich die bel-
giſche und franzöſiſche Konkurrenz ſehr fühl-
bar; es lagen Preisunterbietungen bis zu 50 Proz.
vor. Die Zollpolitik der Vereinigten Staaten
läßt für den Export nach Nordamerika weitere

Kyfthäuser-Technikum Frankenhausen
Ingenieur- u. Werkmeister- Abt. für
Masch.- u. Automobilbau. Schwach-

und Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt. für Landm. u. Flugt.

AuUTrO-KüHLER
Neuanfertisuns und Reparatur

Maltte es Mansfelder Str. 45

Autovermietung
Empfehle unsere eleg. Limousinen
zu Keise- und Stadtfahrten.

Pünktliche Bedienung.

Fernruf 317 91

Arbeitsfriede im Ruhrbergbau
Verurteilung der gewerkſchaftlichen Unruhepolitik

große Schwierigkeiten erwarten. Auch in
Mittel- und Südamerika zeigt ſich die Tendenz zu
Zollerhöhungen (Mexiko, Peru).

Jnternativnale Zucker
konferenz in Brüſſel
Grundfätzliche Einigung mit Kuba

Nachdem alle internationalen Verhandlungen
zur Herbeiführung einer Verſtändigung geſcheitert
waren, zuletzt im April in Genf, iſt der Ge-
danke einer privaten Konferenz der Zucker-
induſtrien der hauptſächlichen Zuckerausfuhrländer
aufgetaucht. Man wollte mit voller Abſicht zuerſt
zwiſchen den europäiſchen Erzeugern und
Kuba, wo die Schwierigkeiten einer Verſtändi-
gung am geringſten waren, zu einer Konven-
tion gelangen, bevor man die javaniſchen
Zuckerexporteure einbezog, da von dieſer Seite der
ſtärktte Widerſtand zu befürchten war. Auf ſolchen
Erwägungen beruhte der Gedanke der Brüſſeler
Konferenz. Man iſt jetzt zwiſchen den europäiſchen
Ausfuhrinduſtrien, die in Brüſſel vertreten
ſind, und Kuba zu einer grundſätzlichen
Einigung gelangt. Vertreten ſind Deutſch-
land, die Tſchechoſlowakei, Polen und
Ungarn und daneben Kuba. Zwiſchen den
Konferenzteilnehmern wird ſich eine Produktions-
regelung auf einer Baſis von 5,5 Mill. Tonnen
Ausfuhrzucker anbahnen. Kuba billigt den
europäiſchen Ländern zuſammen 1,5 Mill. Tonnen
zu, während dieſe ein Mehr von 250 000 Tonnen
fordern. deutſche Quote iſt bisher bis zu
200 000 Tonnen anerkannt. Allerdings bemühen
ſich die deutſchen Delegierten, den Anteil auf
250 000 Tonnen heraufzudrücken. Praktiſch be-
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deutet dieſe Verſtändigung einen Schritt auf dem
Wege zum Zuckerkartell, das wahrſcheinlich
in der Errichtung eines ſtändigen Komitees zum
Ausdruck kommen dürfte. Nachdem nun in Brüſſel
die grundſätzliche Einigung erfolgt iſt, hat ſich eine
Kommiſſion von vier Herren nach Amſterdam
begeben, um mit den javaniſchen Zucker
exporteuren die Verhandlungen zu beginnen. Der
Widerſtand der javaniſchen Erzeuger rührt von der
außerordentlichen Ergiebigkeit der dortigen
Zuckerplantagen her. Jn Java wird je Hektar
eine Menge von 15 Tonnen gegenüber 5 Tonnen
in Kuba produziert. Der Ausfuhranteil Javas
beträgt 3,1 Mill. Tonnen. Sollten die Verhand-
lungen in Amſterdam keinen Erfolg haben, ſo
werden die übrigen Ausfuhrländer trotzdem bei
ihrer Konvention verharren und zu Kampf-
mitteln übergehen. Während der Amſterdamer
Verhandlungen finden die Beſprechungen in
Brüſſel ihren Fortgang.

Zuckerfabrik zu Radegaſt (Anhalt). Für das
am 31. Mai abgelaufene Geſchäftsjahr dürfte,
wie verlautet, eine Dividende von wieder
5 Prozent in Vorſchlag gebracht werden.

A.G. für Lithopone-Fabrikation, Triebes
(Thüringen). Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1928. Danach erzielte die Geſellſchaft
einen Reingewinn von 94006 (86 643) Mark, aus
dem wieder 5 Prozent Dividende verteilt und
19 505 (17 643) Mark vorgetragen werden. Das
laufende Geſchäftsjahr habe ſich bis jetzt be-
friedigend angelaſſen und entſpreche unge-
fähr der gleichen Zeit des Vorjahres. Weitere
Vorausſagen ließen ſich jedoch nicht machen.

Direktion der Disconto- Geſellſchaft. Jn der
geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde der ſtellver
tretende Direktor der Filiale Elberfeld, Dr. Max
Salomon, zum Direktor der Filiale Erfurt
ernannt anſtelle des zur Filiale Meiningen
verſetzten Direktors Albrecht Schadt.
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Der Moror

4. Bergrennen in Heiligenſtadt
Das diesjährige Heiligenſtädter Bergrennen

war verbunden mit der Austragung der Berg-
meiſterſchaft der Landesgruppe Thü-
ringen- Anhalt im D. M. V. Das Rennen
wurde in zwei Läufen ausgetragen, für Fahrer
mit nationalem Ausweis und für Fahrer mit inter-
nationaler Lizenz. Die Zeiten der vorjährigen
Veranſtaltung wurden in allen Klaſſen erheblich
unterboten. Jm Rennen für Fahrer mit
nationalem Ausweis fuhr Hetzſchold-Naum-
burg auf NSU. in der 250-Kubikzentimeter-Klaſſe
die beſte Zeit mit 3,10 Minuten. Da er der
ſchnellſte Fahrer der in der Landesgruppe Thü-
ringen-Anhalt zuſammengeſchloſſenen Klubs war,
erhielt er außerdem den Titel eines Berg-
meiſters der Landesgruppe. Die beſte Zeit des
Tages fuhr in dem Rennen für Lizenzinhaber
Bode-- Kaſſel auf Ariel in 3,07 Min der den
beſtehenden Bahnrekord um 25 Sek. unterbot. Die
Zeit ergibt bei der 4,5 Kilometer langen, 200 Meter
anſteigenden Strecke einen Stundendurchſchnitt
von 86,1 Kilometer. Die anläßlich des Rennens
aus geſchriebene Zielfahrt brachte über 800 Ziel-
fahrer nach Heiligenſtadt.

Sieger in den einzelnen Klaſſen der Rennen
wurden:

Für Fahrer mit nationalſem Ausweis:
Klaſſe 175 Kubikzentimeter: 1. Schmidt, Mühl-

hauſen (Walter) 4,07 Minuten.
Klaſſe 250 Kubikzentimeter: 1. Hetzſchold, Naum-

burg (NSU.) 3,10 Minuten.
Klaſſe 350 Kubilzentimeter: 1. Baumert, Kaſſel

(A. J. S.) 3,11 Minuten.
Klaſſe 500 Kubikzentimeter:

(Rudge Withworth) 3,13 Minuten.
Klaſſe 1000 Kubikzentimeter: 1.

Seebach (Jndian) 3,13 Minuten.
Mit Beiwagen:
Klaſſe 600 Kubikzentimeter:

ſtadt (Jmperia) 3,45,5 Minuten.
Klaſſe 1000 Kubikzentimefer: 1.

Wutha (Wanderer) 4,54 Minuten.
Für Fahrer mit internationaler Lizenz.

Klaſſe 175 Kubikzentimeter: 1. Zencominierfki,
Mühlhauſen (Walter) 4,07 Minuten.

laſſe 350 Kubikzentimeter: 1 König, Göttingen
(A. J. S.) 8,15 Minuten.

Klaſſe 500 Kubikzentimeter: 1. Bode (Kaſſel)
(Ariel) 3,07 Minuten.

Klaſſe 1000 Kubikzentimeter: 1. Kemper, Werl
(R. M. W.) 3,27 Minuten.

Ein neues Verkehrszeichen
Jede Art von Brücken bedingt eine gewiſſe

Beſchränkung der Fahrbahn. Führt die Straße
über die Brücke hinweg, ſo entſteht oft eine bogen-
förmige Erhebung in der Bahn, die bei
ſchneller Fahrt den Wagenfedern gefährlich werden
kann. Führt die Brücke über die Straße hinweg,
ſo iſt die Sicht be hindert und doppelte Vorſicht

von Hirſchfeld,

1. Loof, Halber-

Gundelwein,

1. Koch, Erfurt

geboten. Handelt es ſich gar um Zug- oder Dreh-

Aughedreider

am besten
repariert!

Halle (Saale), Krondorfer Str. 3.

brücken, wie ſie insbeſondere in Holland vielfach
üblich ſind, ſo iſt ein ſofortiges Anhalten des
Fahrzeuges unerläßlich. Um all dieſe Gefahr-
momente, die durch Brücken auf den Verkehrs
ſtraßen entſtehen, in geeigneter Weiſe zu kenn-
zeichnen, hat der Automobilklub von Deutſchland

bei den kürzlich in Paris ſtattgehabten Sitzungen
des Jnternationalen Verbandes Anerkannter Auto-
mobil-Clubs die Einführung eines neuen Ver
kehrsabzeichens befürwortet, das in
ſchwarzem dreieckigem Felde einen weißen
Brückenbogen darſtellt und geeignet erſcheint,
in einwandfreier Weiſe den Automobiliſten auf
die Nähe einer Brücke aufmerkſam zu machen,
n er rechtzeitig ſeine Fahrt darauf einrichten
ann.

Großer Preis der Nationen
für Sportwagen 1929

Das außerordentliche Ergebnis des 3. Nennungs-
ſchluſſes für den vom. Automobilclub von Deutſch
land veranſtalteten „Großen Preis der Nationen“,
hat in allen motorſportlichen Kreiſen lebhafte Ge
nugtuung hervorgerufen. Jn der ſo ſtarken Be
teiligung des Auslandes, von dem nicht weniger
als acht Nationen ihre Vertreter in die Reihe der
Bewerber ſchicken, wurde mit Recht als eine Aner-
kennung der Lebenskraft des deutſchen Motor-
ſportes gewertet. Jn der Tat hat keine der
ſonſtigen europäiſchen Veranſtaltungen dieſer Art
ein ſo günſtiges Meldeergebnis von 44 Nennungen
zu verzeichnen. Es iſt ſicher, daß am 14. Juli
auf dem Nürburg-Ring den Beſuchern dieſes
überaus intereſſanten Rennens ein Schauſpiel
ſeltener Art geboten werden wird.

Eine Klpenfahrt des K. v. D.
Der Automobilklub von Deutſchland veranſtal-

tet im Verein mit den Automobilklubs von Ztalien,
Oeſterreich und der Schweiz vom 7. bis 11. Auguſt
die große Internationale Alpenfahrt, die in fünf
Tagesetappen über eine Strecke von 2661 km
führt. Jn' der vorläufigen Nennungsliſſte
befinden ſich an Fabrikmeldungen Hanomag mit
drei Wagen, Brennabor mit vier Wagen und die
Tſchechoſlovakiſche Waffenfabrik in Brünn, die
den „Z“Wagen erzeugt, mit fünf gemeldeten
Wagen. Von Anmeldungen von Herrenfahrern
ſind bisher zu verzeichnen: Herr Deilmann auf
Auſtro-Daimler, Herr Hirte jun., Berlin, auf
Mercedes und Herr Schwabe, Partenkirchen, auf
La Salle.

E. FETTE.Gargoyle Standard auch Neutrale
Billigste Bezugsq uello

OIIo Kirschmann, HalleRudolf-Haymstraße 34 fFornruf 29094.
Lieferung PSrel Haus

AUTO-

h



a e
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Leipzig, 3. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 82, Kammgarn Silberſtr. 99, Ley Arnſtadt

Plantector Apag 15, Polack Gummi 12752, Rie-
ſaer Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Bank 655.
Tendenz: freundlich.

Berliner Börſe
Berlin, 3. Juli. Die Börſe eröffnete auf der

ganzen Linie leicht befeſtige bei lebhafteren Um-
ſätzen als am Vortage. Die ſtark erhöhten Kurs-
meldungen aus New Hork der General Electric
wirkten auf den Elektromarkt zurück. Sie gaben
der Allgemeintendenz eine kräftige Anregung.
Auch ſonſt ging die Börſe auf die vorliegenden
ünſtigen Momente bereitwillig ein, zumal der

uck der Beunruhigung, der bisher vom Tietz-
markt ausgegangen war, heute in Fortfall kam.
Die Berichte der preußiſchen Handelsbank, welche
eine ſaiſonmäßige Belebung feſtſtellen, zuſammen
mit der weiter fortſchreitenden Geldmarkterleichte-
rung gaben gleichfalls einen Jmpuls. Man ver-
wies ferner auf MacDonalds Rede, die die Hoff-
nung auf eine baldige Rheinlandräumung be-
ſtärkt. Da das Ausland und auch die Provinz
Kaufaufträge erteilt haben, die ſich auf die
führenden Elektrowerte und Montanpapiere er-
ſtreckten, ſchritt die Spekulation zu Rückkäufen
und teilweiſe zu ſchleunigen Deckungen. Das An
ziehen der New Yorker Tagesgeldrate und der
Höchſtſtand der dortigen Börſenkredite wurden
kaum beachtet. Man verwies vielmehr auf den
Rückgang des New Yorker Privatdiskonts um
1 Prozent und hielt auch eine noch vor kurzem
gefürchtete Erhöhung der Londoner Diskontrate
für nicht wahrſcheinlich. Bevorzugt waren Elektro
werte, Montanpapiere, Spritaktien und Kali-
werte. Am Eeldmarkt tendierten die Sätze weiter
nach unten. Tagesgeld war mit 8--10, Monats-
geld mit 954 bis 1034 Prozent gefragt. Am inter-
nationalen Deviſenmarkt waren die letzten
Uſancen kaum verändert. Man nannte Kabel-

Eigene Funkmeldung.

Mark 4,19,8254, London-Mark 20,3514 und Kabel-
London 4,8484.

Berliner DeviſenKurſe
T Ausrzahlun Bank- 3. 7. 2. 7.deuten Reichsb. er 7 V Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 h 1.759 1.759Kanada 1 Kan, Uar S 4156 4.1656Japan 1 Pon 5.48 1. 1.868e 1 täürk. Pfund S 2.008 2.008on 1 Letr. Ston ort i Dollar Tfo de Janeiro 1 Milrei S 0.497 0rugusa 1 Gold-Poso S 4.096Amsterdam 100 Gulden St 168.37 168.27Athen 100 Drachmen 10 5.425 5.43Brüssel 100 Belga e 658.2268.21Badapest 100 Porgö 73.10 73.08Bukarest 100 Lei 2 2.490 2.487anzig 100 Gulden 6 81.36 81.32elsingfors 18 z M. 7 10.5410.588Italien 1 iro 7 21.95 21.95e 100 Dinar 6 7.37 7.37openhagen 100 Kronen 5 111.69 111.70
Lissabon 100 Eseudos 6 18.73 18759Oslo 100 Kronen 5 111.72 111.72Paris 100 Franken s 16.40 16.40Prag 100 Kronen 1241 12.41Sehkweir 100 Franken i 80.66 680.68ien 190 Leveo 10 3024 3082nien 100 Peseteon 5 60.2268.04Stockholm 100 Kronen 112.42 11236Oesterreich abgest. 100 dehilling i696 b6.07

Getreide und Produkte

Berlin, 3. Juli 8. 7. 2 T.Für 1 kgWeiren, märk. 244 00--245.00 237.00--238.00do. Juli 256.00--259. 00 319.00 249.25
do. September 261.00 262. 50 267. 50 257. 60
do. Oktoder 265. 50 266 00 260.00 260. 20Sommergerste

Wintergerste 180.00--187.00 178. 00 184. 00
Roggen, märk. 216.00 219.00 209 00--212.00

Juli 291 00--233.00 224.00--924.20
do. September 232.00 288. 00 221.650--224. 60

o. Oxtodet 226.00 60Hafer, märk. 1e8.900 198. 00 185.00 196.
do. Juli 207.00 210.60 8do. September 212.60--216.00 206.00 206. 60
do. Oxtober m
o. V e K. un urote und gelbe 2. 30--3.00
weiße, 1 Ztr. 2.10 2.30

Für 100 kg
Weizenmehl 29.00 0. 00 38. 00e 29.25 32.00 28.76--31.00Weizenkleie 12. 2.60 11.86 12.00Roggenkleie 12.26 12 50 11.86 12.00
Raps, 1000 kg

Leinsaat S 7Viktoriaerbsen 40.00 48. 00 40. .00Speiseerbsen 28.00--34. 00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 25. 90 26. 50 25.90 26.60
Ackerbohnen 21.00 23.00 21.00 28.00
Wicken 27.00 30.00 27.00 40.00Lupinen, blau 18.60 19. k0 18.60 19. 50

do. gelb 27.60 28. 50 27.60 28. 50
Seradella, neu 2Rapskuchen 19.30--18. 60 18. 90--19. 60
Loſnkuechen 23.00 23. 30 22.50 22.60
Troekenschnitzel 10.60 10.70 10.50 10.60
Sojasohrot 19.60 20. 59 15.60--20. 50Kartoffelßocken 17.00-—17. 40 16.40--16.70

Berlin, 3. Juli. Die Hauſſe am
markt nimmt unentwegt ihren Fortgang. Jm
Anſchluß an die ſprunghaften Steigerungen an
den überſeeiſchen Terminmärkten, von denen die
ſüd amerikaniſchen mit Chicago und Winnipeg bei
der Preisaufwärtsbewegung wetteifern, waren die
Cif Offerten für Auslandsweizen um nicht
weniger als 4 Gulden per 100 Kilogramm erhöht.
Auf dem erhöhten Preisniveau zeigte ſich jedoch
vorläufig nur geringe Kaufluſt. Am Platze ſteht
angeſichts des knappen Jnlandsangebotes von
Brotgetreide der Lieferungsmarkt weiter im
Mittelpunkt des Jntereſſes. Deckungen und Neu
anſchaffungen des Handels und der Mühlen be
wirkten bei Weizen Preisſteigerungen bis zu
62 Mark, Roggen ſetzte ſogar bis 726 Mark
höher ein. Von beſonderem Einfluß auf die Be
feſti ung der JuliSichten war, daß von den heute
beſichtigten 390 Tonnen Weizen und 150 Tonnen
Roggen wiederum der größte Teil als unkontrakt-
lich erklärt werden mußte. Für Mehl ſind die
Mühlen auf ſpätere Lieferung weiterhin nicht

Getreide

Berliner Börse vom J. Jull 1929.
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Abgeber, der notwendige Bedarf wird zu 50 Pfg.
höheren Preiſen wie in Lokopartien gedeckt.

Zucker
Magdeburg, 3. Juli. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
euer für 50 Kilogramm brutto für netto abKehriwwlrladeſtelle agdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferu innerhalb
10 Tagen Juli 25,90; Auguſt 26,05; Sep-
tember 26,20. Tendenz: feſt.

Magdeburg, 3. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juli 10,40--10,30; Auguſt 10,55
bis 10,45; September 10,65—10,60; Oktober 10,85
bis 10,756; November 10,90--10,80; Dezember
11,05--11,60; Januar März 11, 11,20; März
11,85--11,30; Mai 11,0--11,46. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 3. Juli. (Rohzucker) per Netio-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ſtetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager io Deutsehland t. 100 Kilo

3. 7. 2. F.FPlektrolytkupfer 170.76 .7Orig. liten Roheiox l. wo es
Remolt. tten- Zink 2 Sw a Hätten-Alumin. 1.

W. od. Dr. 190 199Gr. H. Alumin. inWalzdraht od. Plattk.

995 194 184Reinniekel (o8 bis 9975) 350 350Antimon (k 72 68 72Silber in Barren ea,
900 kein für 1 kg 71.00--72. 76 71.76 78. 00

webſtoffe
Bremer Terminnotiernnges für Baumwolle vom 3. Juli.

Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Sschröder, H
Notſerun des Bremer Vereins für Terminhandel in

r. 3 re h vm nung n Wie en desh u für 1 engl n in arcents
2. 7. 1 Unhr:; Juli 18.42 B., 18.37 G., Okt. 19.29 19.27 G.,Dez. 19.56 B. u. G., Jan. 1980 19.58 6., i5.66 März
19.71 6.. 19.69 G., Mai 19.80 B. 19.78 G.
2. 7. Schlu6: fuli B., 18.41 G., Okt. 19.46 B., 19.43 G.
Dez. 19.68 19.63 G., Januar 1930 109.65 19.62 G., März
19.76 6., 19.72 G., Mai 19.96 B., 19.86 G.
3. Eröffnung: Juli t n 6.. n en G., Okt. 19.88 B.19 19.60 6.. 19.58 B.. Januar 1930 19.63 3.,
19,62 G., März 19.86 19.86 G., Mai 19.87 6., 19.84 G.
lTendenz: stetig.

Die amtliche Konkursziffer für Juni. Nach
Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden
im Juni d. J. durch den „Reichsanzeiger“ 803
neue Konkurſe ohne die wegen Maſſe
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröff-
nung und 448 eröffnete Vergleichsverfahren be
kanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für
den Vormonat ſtellen ſich auf 846 bzw. 454.

Bank für Brauinduſtrie in Berlin und Dres
den. Die ordentliche Hauptverſammlung ſetzte die
Dividende auf wieder 11 Prozent feſt. Jn
Ergänzung des Hauptverſammlungsbeſchluſſes vom
25. Juni 1928 betreffend Kapitalserhöhung bis zu
15 Mill. RM. wurde ferner beſchloſſen, daß dieſe
Kapitalerhöhung hinfällig wird, falls ſie nicht
bis zum 31. Dezember 1983 durchgeführt iſt. Wennſie nicht bis Ende 1930 zur Dursfüheung gelangt

iſt, ſoll die Verwaltung gehalten ſein, die nach
dieſer Zeit neugeſchaffenen Aktien ausſchließlich
für e Ablöſung der Obligationenſchuld zu ver-
wenden.

Neue große Goldimporte Amerikas. Nach
Meldungen aus Newyork iſt die Goldeinfuhr der
Vereinigten Staaten in der letzten Woche auf
17,67 Mill. Dollar geſtiegen gegen s5,60 Mill.
Dollar in der Vorwoche. Aus Argentinien
ſind 9,48 Mill. Dollar und aus London 8,05
Mill. Dollar Gold importiert worden. Die Gold-

ausfuhr betrug e nur 55 000 Dollar
Der Goldbeſtand der U. S. A. hat ſich in den
er Wochen ſomit um 24,4 Mill. Dollar
erhöht.

Der Kursſtand der Aktien
Ende Juni

Jm Juni haben ſich die Aktienkurſe insgeſamt
gegenüber dem Vormonat äußerſt gering-
fügig verändert. Nach den Berechnungen der
Commerze und Private Bank zeigt ſich
im weſentlichen nur eine Permehrung der in der
oberſten Kategorie von über 250 Prozent notierten
Aktien von 4,4 auf 4,9 Prozent und ebenſo eine
kleine Verſtärkung der in der unterſten Kurs-
ſtufe von weniger als 50 Progent enthaltenen
Werte von 14,4 auf 14,8 Prozent. Das zeitweiſe
verſtärkte Intereſſe für einige Spezialwerte,
die ſchon an und für ſich in den oberen Kurs-
gruppen waren, hat dazu geführt, daß die Stufe
von über 250 Prozent eine etwas größere Anzahl
aufweiſt. Auf der anderen Seite hat der faſt un
unterbrochen wahrzunehmende Abbröcke-
lungsprozeß am Kaſſamarkt dazu geführt,
daß ſich dort die umgekehrte Entwicklung vollzog,
wodurch die Kategorie unter 50 Prozent die er-
wähnte Verſtärkung erfuhr. Die Veränderungen
in den mittleren Kategorien waren im ganzen
unerheblich. Es notierten Ende Juni, immer
in Prozent der n von 50 bis 75 Prozent
16,6 gegen 17,5 Ende Mai, von 75-100 Prozent
14,4 gegen 14,0, von 100 bis 150 Prozent 34,0
gegen von 150 bis 200 Prozent 11,2 gegen
11,4, von 200 bis 250 Prozent 41 gegen 4,4. Wie
auch in den Vormonaten kam bei einer größeren
Anzahl von Aktienwerten überhaupt keine
Notierung zuſtande.

20 Mill. RM. Z3prozentige ſächſiſche Schatz
anweiſungen von 1929. Ein Bankenkonſortium
unter Führung der Sächſiſchen Staatsbank
und der Seehandlung begibt für das ſächſi
ſche Finanzminiſterium einen Betrag bis zu
20 Mill. RM. Sprozentige Schatzanweiſungen. Ein
Teil davon war zum Umtauſch der am 1. Juli
1929 fälligen 7prozentigen Sächſiſchen Schatz
anweiſungs Anleihe von 1926 Reihe I beſtimmt.
Der Reſt iſt nunmehr zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt, da von dem Umtauſch
bisher nicht in vollem Umfange Gebrauch gemacht
wurde. Die Schatzanweiſungen, deren Zinslauf
am 1. Juni 18929 beginnt, ſind am 1. Juni 1982
zu 100 Prozent rückzahlbar. Sie werden an den
Börſen zu Berlin, Dresden, Frankfurt (Main),
Hamburg, Leipzig, Chemnitz und Zwickau eineführt. Der Feichnungsprefs beträgt

2 Prozent zuzüglich Stückzinſen vom 1. Juni
1929 bis zum Zahlungstage. Die Abgabe ſowie
der Umſatz in dieſen Schatzanweifungsanleihen er
folgt börſenumſatzſteuerfrei. Die Schatz
anweiſungsanleihe ergibt eine Verzinſung von
9,87 Prozent brutto bzw. 8,55 Prozent unter Be
rückſichtigung der Kapitalertragsſteuer.

Die deutſche Reifeninduſtrie zu den Opelſchen
Plänen. Wie wir erfahren, iſt die Meldung über
eine geplante eigene Automobilreifenfabrik der
Adam Opel A.G. von der Opelverwaltung
in Rüſſelsheim ausgegangen. Um ſo mehr
überraſcht es in der deutſchen Automobilreifen
induſtrie, daß ſie von einer Firma wie Opel als
nicht techniſch hochſtehend bezeichnet worden
iſt. Es dürften e bſoige Erklärungen zu der
Opelſchen Meldung erfolgen. Vorläufig erklärt
die Deutſche Dunlop-Compagnie A.G.
in Hanau am Main, daß ſie von den Opel-
werken zwecks Zuſammenarbeit und Zuſammen
gehen nicht angegangen worden ſei und daß ſie
auch von ſich aus diesbezügliche eventuelle Ver-
handlungen abgelehnt hätte. Sie erhebe Anſpruch
darauf, daß ihr Werk allen Anſprüchen, auch denen
Amerikas, durchaus entſpreche und daß ſie aufs
modernſte eingerichtet ſei und arbeite.
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Prov ine
Ole Eiſerſuchtstragödie in Gautzſch

Leipzig, 2. Juli.

e im Familienbadl Kontoriſtinbei7 ch 53 h T a S e ueſſer e wer t wurde,
Vater der Verletzten mit, r zwiſchen ſeiner

i beeren ſahen lege en Wnis be einkanntſchaft Sie habe mehrfach die Liebesanträge

abgewieſen. Weidner habe ſie jedoch andauernd
mit ſeinen Anträgen verfolgt, mehrfach gedroht
und auch ſchon tätlich ang Am Sonntag
hat ſie Weidner zufällig im Familienbad getroffen.
Sie iſt im Familienbad mit einigen jungen
Leuten von ihr bekannten Familien aus Gautzſch
zuſammengetroffen, mit denen ſie ſich harmlos
unterhalten hat, und hat Weidner überhaupt nicht
beachtet. Jedenfalls hat Weidner dann ohne jede
Veranlaſſung den Dolch geholt und nach ſeiner
Rückkehr ins Bad blindlings auf die Schulz ein
geſtochen. Dieſe iſt zurzeit noch immer nicht ver
nehmungsfähig. Man hofft, ſie am Leben er-
halten zu können.

Zwei ſchwere Motorradunfälle
Wittenberge, 2. Juli.

Auf der Berlin Hamburger Chauſſee ver-
unglückte in der Nähe des Dorfes Karſtädt ein
Berliner Ehepaar, das mit einem Motorrad und
Beiwagen auf der Fahrt nach Hamburg begriffen
war, weil ein Radfahrer falſch ausbog. Das Mo
torrad ſauſte gegen einen Telegraphen-
maſt, der abbrach und mit ſämtlichen Drähten
niederfiel. Die Maſchine überſchlug ſich und der
Beiwagen ging in Trümmer. Die Ehefrau, die die
Maſchine geſteuert hatte, und ein im Beiwagen
ſitzerder Bekannter kamen mit leichteren Ver
letzungen davon, der Ghemann wurde ſchwerverletzt. Der Radfahrer, der den Unfall ver-
ſchuldet hatte, entkam n erkannt

Auf der Straße Werben--Oſterburg fand man
den Lagerhalter W. Kieſelack aus See
hauſen bewußtlos neben ſeinem Motorrad auf.
Man brachte den Schwerverletzten ins Kranken-
haus, wo er ſeinen Verletzungen bald darauf erlag. Die Urſachen ſeines Sturge waren noch
nicht zu ermitteln.

Todesſturz

Vor einigen Tagen erſchien auf der hieſigen
Girokaſſe ein Mann, ver ſich als Franz Seidel
gauswies und bat um Eröffnung eines Kontos.
Er zahlte 10 Rm. ein und ſagte, daß er in den
nächſten Tagen 1000 Mark überweiſen wolle.
Jetzt überbrachte ein Dienſtmädchen einen Scheck
zur Auszahlung über 10 Mark von dem Konto
inhaber. Der Kaſſierer Andrae ſchöpfte Ver-
dacht, nahm einen Polizeibeamten mit nach dem
neuen Gaſthof, wo Seidel wartete, und ſagte ihm
auf den Kopf zu, daß er ein Scheckſchwind-
ler ſei. Die Vermutung bewahrheitete ſich. Bei
Seidels Durchſuchung fand man gefälſchte
Schecks auf Behörden und Privatperſonen,
ferner verſchiedene amtliche und private Stempel
und einen ſcharf geſchliffenen Dolch. Der Feſt
genommene iſt der bereits Lrorbeſtrafte

Autounglück bei Schkeuditz
Leipzig, 2. Juli.

Am 2. Juli mittags erfolgte auf der Land
ſtraße zwiſchen Roßberg und, Großkugel
bei Schkeuditz ein Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Perſonenkraftwagen. Der eine Perſonen
kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt und die Jn-
ſaſſen erheblich verletzt, ſo daß ihre Ueber-
führung ins Krankenhaus Halle erfolgt iſt. Das
andere Auto, deſſen Führer die Schuld an dem
Zuſammenſtoß treffen ſoll, iſt in der Richtung
nach Leipzig ent kommen. Es handelt ſich um
eine große Limouſine, die mit zwei oder drei Per
ſonen beſetzt war. Der Kraftwagen muß gleich-
falls Beſchädigungen davongetragen haben.

Gerüchte und Tatſachen
Erfurt, 2. Juli.

Den in Erfurt umlaufenden Gerüchten über
eſchäftliche Miß wirtſchaft im Bankhaus der aus
em Leben geſchiedenen Gebr. Ullmann treten

jetzt die ordnungsgemäß beſtellten Nachlaßpfleger
mit einer Erklärung entgegen, in der feſtgeſtellt
wird, daß ſich bisher noch kein ne für irgendwelche Veruntreuungen ergeben habe, und daß
vielmehr die Bücher, die zurzeit auf das Laufende
ebracht werden, ordnungsgemäß geführt wordenſgn ſoweit das die ſchlußarbeiten überſehen
aſſen. Sollte die aufgeſtellte Bilanz nicht aktiv

ſein, ſo wird jetzt ſchon darauf hingewieſen, daß

Ein Scheckſchwindler gefaßt
Gefälſchte Schecks und Stempel in ſeinem Beſitz

Wiederitzſch bei Leipzig, 2. Juli.

Kurt (eldſtrafe.

Angermann aus Taucha.
Kriminalpolizei übergeben.

Der Fuchspelz unterm Chriſtbaum
rl. Halberſtadt, 3. Juli.

Zu Weihnachten hatte die Ehefrau Friederike
Meinbrocker von ihrem Vetter einen ſchöne
gen v erhalten. Da kurz vorher in den
eitungen von einem Pelzdiebſtahl berichtet

war, ſchöpfte der Ehe mann Verdacht und ſchrieb
der Polizei von dem ſonderbaren Weihnachts-
geſchenk ſeiner Frau. Nun ſtellte ſich heraus,
daß der Vetter, der 26jährige Arbeiter Walter
Jacobs, den Pelz geſtohlen hatte. Mit Rück-
ſicht auf ſeine gorſtrafen verurteilte ihn das Ge
richt zu 224 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr-verluſt. Die Frau erhielt wegen Hehlerei 100 M.

Er wurde der

deutung dieſer Kunſtſchau von hundert Jahren.
Oberſtleutnant Lucanus-Berlin, ein Enkel des
Gründers des Kunſtvereins, ſprach namens der
Familie Lucanus. Die Ausſtellung zeigt die
Porträt, Genre- und Hiſtorienmalerei des vorigen
Jahrhunderts unter beſonderer Berückſichtigung
der Heimatkunſt und der Harzmalerei. Auch die
moderne heimiſche Kunſt iſt vertreten.

Der Wiener Schubert-Bund
in Dresden

Dresden, 2. Juli.

Der auf einer Konzertreiſe durch Deutſchland
befindliche Wiener Schubertbund traf am
Dienstag in Dresden ein. Die Sänger wurden
auf dem Bahnſteige von den Vorſitzenden der drei
Dresdner Sängerbünde, Elbgauſängerbund,
Julius-Otto-Bund und Dresdner Sängerbund,
empfangen. Jnzwiſchen hatten ſich auf dem
Wiener Platz die Fahnenabordnungen der Sänger-
bünde ſowie diejenigen zahlreicher Brudervereine
und eine ſtattliche Sängerſchar eingefunden. Er-
ſchienen waren auch der öſterreichiſche General-
konſul Giſelt, der Vorſitzende des Unterſtützungsvereins der Deutſchen aus dem ehemaligen

Oeſterreich-Ungarn, Kuzelka, und der öſter
reichiſche Militärverein. Der Vorſitzende
des Julius-Otto-Bundes, EiſnbahnoberinſpektorMühle, begrüßte die Wiener Sänger, in deren
Namen der Vorſitzende, Regierungsrat Söſer,

auf eine 2ö5jährige Tätigkeit bei
Land wirtſchaftlichen
zurücdkblicken.

Kleine Provinz Nachrichten
Gerbſtedt. Der hieſige KleingartenbauVerein veranſtaltete im öder' ſchen Lokale

ſeine erſte Roſenſchau. waren von 18
Mitgliedern an 125 Ausſtellungsſtänden über 400
der wundervollſten Roſenſorten ausgeſtellt. Ueber
400 Beſucher hatten ſich zu der Schau eingefunden.Beim s nigfhiehen errang der Berg
mann Otto Moos die Königswürdeg. Rothenburg. Unſere Gemeinde erhält am
4. und 5. Juli 100 Mann Einquartierung
vom 18. Reiterregiment, das aus Altengrabow zu
rückkommt. Es ſind 4 Offiziere, 25 Unteroffiziere
und etwa 70 Mannſchaften.

g. Alsleben. Einen ſchweren Unfall erlitt
Friedrich Eskuche aus Mukrena auf der Könnern-
ſchen Straße, wo er einem Perſonenauto r
wollte, dabei aber zu Fall kam. Außer einer Ge
hirnerſchütterung und Kopfverletzung erlitt er auch
noch einen Schlüſſelbeinbruch.

F Bad Liebenwerda. Das Gauſchwimm-
feſt des Elbe Elſter Gaues der Deutſchen
Turnerſchaft wird am 4. Auguſt im neuen
ſtädtiſchen Schwimmbad in Bad Liebenwerda ab
gehalten. Die Vorbereitungen für die große

Veranſtaltung ſind bereits in vollem Gange.
Eilenburg. An Stelle des verſtorbenen Vor-

andsmitgliedes Rudolf Ruſſina hat der Auf-
ſichtsrat der Eilenburger Kattun-Manufak-tur A.G. Herrn Fritz Thielen aus München
Gladbach mit der Leitung der Geſellſchaft betraut.
Am 1. Juli iſt der Prokuriſt Hildebrandt auf ſeinen
Wunſch in den wohlverdienten Ruheſtand getreten.

Zerbſt. Auf der Strecke Zerbſt--Güterglück
ließ ſich ein unbekannter Mann vom Zuge über-
fahren obei der Rumpf zermglm wurde.

Delitzſch. Jn der Nähe von Zſche gen hat ſich
der Malergehilfe
dem Perſonenzug München--Leipzig-- Berlin aus
unbekannten Gründen überfahren laſſen. Man
fand die Leiche, der der Kopf vom Rumpfe abge
trennt war, am Bahndamm; der Kopf war zehnr weit ins Feld geſchleudert worden.Düben. Jm Ken des Heimatfeſtes
Taufendjahrfe er fand das Könisſchießen
der Schützengeſellſchaft ftatt. Kaufmann Sterzel
wurde Schützenkönig.

Leipzig. Vor dem Grundſtück Kreuzſtraße 56
brach am Montag abend der 49 Jahre alte Ar
beiter Kunert aus Connewitz tot zuſammen.
Ein Blutſturz hatte dem Leben des Mannes ein
jähes Ende bereitet.

rg. Naumburg. Direktor Albert Rothe kann
dem hieſigen

und Verkaufsverein

Merſeburg
Ernennung. Der Leiter des Kreisbauamtes,

Ein

Hensler aus Delitzſch von

Köthen, 2. Juli.
Der Bauwart Karl Glaubig aus Köthen

z befand ſich mit ſeinem Kraftrade auf dem Wege

Baurat Dr. Moldenhauer, iſt zum Vorſtand
des Bauamtes der Stadt Baden-Baden mit
dem Titel Stadtoberbaurat ernannt worden.

dankte. Dann erfolgte der Vorbeimarſch der
Fahnenabordnungen unter den Klängen deseine Lebensverſi rn von 80 000 Mark zur Ver-
Radetzky-Marſches. Am Abend gaben die Wienerfügung ſteht, um den Ausgleich herbeizuführen.

5 i Von einem Möbelauto überfahren. Jn dernach Köthen. Kurz vor der Stadt platte der Jahrhundertausſtellung des Kunſtvereins im Gewerbehaus ein Konzert. Weißenfelſer Straße wurde

Vorderreifen ſeines Fahrzeuges. Er verlor die lber Wilhelm Goetzel beim Ueberqueren desGewalt über die Maſchine und ſtürzte in den a Jalberſtasz, 3. Juli. Haſſelfelde. Die Stadt Halberſtadt als Gläu Fahrdammes von einem Berliner Möbelauto
Straßengraben, wo er unter die Maſchine zu Kürzlich wurde die Jahrhundertausſtellung des biger des Sägewerks Fricke hat bei der nunmehr überfahren. Er wurde zu Boden geſchleudert und
liegen kam. Der Verunglückte ſtarb unter den Halberſtädter Kunſtvereins eröffnet. Stadtbau erfolgten Zwangsverſteigerung das Werk für den erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er ge
Händen des Arztes. rat Sinning begründete die Jdee und die Be billigen Preis von 20000 Mark erworben ſtorben iſt.

S Wo nun Eleganter infolge eines von dem GemeinſchuldnerSellenangebote ne an hnung. Selbſtintereſſenten Stubenwagen Weißenfels. atte Sulagoee ſuen gesggg
Auguſt von kinderloſem Ehepaar zu günſtige Kapitalsanſage! Verkaufe wegen preiswert zu verkauſen.

Küch chenlehrling geſucht. Jn dem Konkursverfahren über das 1929, vorm. 11 Uhr,Schuhfabrikanten Arno zeichneten Amtsgericht vor dem unterahresmiete im voraus. Krankheit meinen in Altenburger Gegend anberaumt. DerA 25, I, r.erten unter G. 3098 an die Ge gelegenen m grünen Feld 25, Vermögen des
der nachträglich angemeldeten

zum 15. geſucht, ſchlicht um ftsſtelle dieſer Zeitung Sonntag in Weißenfels (Saale), am Vergleichsvorſchlag iſt auf der Geſchäftsd it Kü ädche zu ammen alle Forſthaus 50, iſt Termin zur Prüfung ſtelle des Konkursgerichts zur Einſicht derArbeit dabel lernen Penſionierter Beamter ſucht einfach Gutsbeſitz Bayriſches
Forde- Beteiligten niedergelegt.n eng und Kaſis ſein gut. z möbl. Zimmer re maſſte Febaube er eben Wieſenheu unae mkezgeithnent l Genichtee anhr.! Weißenfels den 27. Juni 192

a rau von r ,43er r Riemberg (Halle-- ohne Morgenkaffee. Offerten mit Preis 27 ha groß, Ertraägsgut, periswert. neuer Ernte liefert preiswert franko raumt. Amtsgericht, Abteilung 3.
Vermittlung verbeten. Offerten unter ſieder Station Herm. Schröder, Ohrdruf arKöthen). z Feine an die Geſchäftsſtelle V. D. h an die Geſchaſlsſtelle dieſer Thür. Telefon 119. Weißenfels, den 25. Juli 1929. Das Eenlursperſahren über das Ver

Suche kräftiges gefcicies Zeitung. Text T Amtsgericht, Abteilung 3. mögen des Schubfabrikanten Karl Straubeädchen Aelteres u b r in Weißenfels (Saale), Schillerſtraße 19.altung des unicht unter 17 Jahren, welches auch zeit Perſonenaut o Wagenpferde Jn dem Konkursverfnhren über das e r ltung des Schluß
weiſe für Lande sdat mit Garten und (Fuchs und Dünkelbr.), Fuchs eign Vermögen des Kaufmanns Albert Heſſe W t Juni 402Kleintieren Frau Farityeſver Wohnungen mit swe ar gut als u weil überzählig, z u Je r eißen feige a t
B u verkaufen. eſi r Straße 10, H., verkaufen. utsverwaltung aus Zeitz Straße 4, a alleiniger nhaber der Leipzig Weſſtraße 7i in allen Größen rer r Konior. e bei Alsleben Saale. s Fürs K. Albert Heſſe, Weißenfels it

J J --0-!Köchin oder
einfache Mamſell

Büro C.
ſtraße 11. ernruf: 340 38.

Kleines, ſonniges
zu ſofort oder ſpäter für mittleren Guts m Zimmer
haushalt geſucht. re e wies r um W r zu vermieten. Haaſe,
Kenntnis in der Geflü 77 Zenan 9, part., rechts.Abſchriften, gen che bitte zuſenden an Frau Bartſch Dom. Möthlow Gut möbl Zimmer
bei Buſchow Wenthatllland) fus 2—3 Herren frei. Am Bauhof 1,

Aelteres Mädchen oder Treppen, links (am Ritterhaus).
einfache Stütze, 3 Büroräume,

die ſich keiner Hausarbeit Wert in auch als Wohnung (1000 Umbaukoſten)B. beſſeren Landhaushalt (Harz) ge zug e3 a. r vermieten. Univerſitäts
Häuslicher Familienanſchluß. t ring 15, 1
mädchen wird gehalten. OffertenV. H. 3099 an die Geſchäftdftele dieſer Möbl.

mit 1 und 2 Betten
Zimmer

u vermieten.
uguſtaſtraße 8, II.

Zeitung erbeten.

Suche zu chaft sgel einen
Wirtſcha ehil enbei irtſcha gft sge ferde
ſind zu übernehmen. angerh n Ge

Kaufgeſuche

haltsforderungen zu richten Wohenheidanen e Ein bisn e r e en Zwei- Familienhaus
Stelſengeſu che Garten in oder bei Halle zu kaufen

e Angebote gr. näheren Preis
n unter U. 3083 an die GeSuche für ſoſort Stellung in beſſerem ſchäftsſtelle dieſer Seitudg erketen

ushalt, Verkäufeen erfahren, 21 Jahre alt.othenſchirmvach. Eines eingetretenen Todesfalles c

ſoll ein in einer Kleinſtadt in geſun
es Mäd en ſchöner Gegend belegenes maſſivesvom jung

aus,u g en e t beſtehend aus a und Oberwohnung,
ſpäter Stellun

Waſchk und Z. möglichſt bald verHedel, Halle (S.), Artillerie 95, part. ſchküche r r
l Zehn Penſionä Rentiers.näre u. RenOeldverlkehr u 3092 an die Ge
t ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

300 Mark 10 P. S. „Ackra“auf 3. Monate von Handwerksmeiſter

Decken

Deutsche u echte

d Orient. TeppichePreis vorteile

S
bringt

bin im N
Erna Bringmann,

junge

BenzolLokomobile, ſehr gut erhalten,geſug ehe VDetoſigebtr. ver unter voller Garantie ſof. zu verkaufen.
Kurr W. F. 3097 an die Geſchäftsſtelle e erten unter V. J. 3100 an die Ge
dieſer Zeitung. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.Verlaufe vierjährigen, kräftigen, han
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Ein geſchenktes Lotterielos
Humoreske von Erich Degenkolb

Man iſt allgemein geneigt, zu glauben, ein ge
ſchenktes Los bringe dem Beſchenkten Glück, wäh
rend es in der Hand des Spielers, und mag es
jahrzehntelang nur einen Beſitzer gehabt haben,
nichts einbringe, es ſei denn, daß es ab und zu
mit dem Einſatz herauskommt. Das iſt dann zwar
kein direkter Gewinn, aber man ſieht die paar
Mark als ſolchen an. Wie denn, wenn man durch-
gefallen wäre? Na? Alſo, die geſchenkten Loſe!
Reinhardt Gleisberg hatte zwar nichts zu ver-
ſchenken, aber er tat es dennoch. Er übermachte
ſeinem „lieben Freunde“ Osmar Schilling ein
Zehntellos der fünften Klaſſe. Rein aus Joviali-
tät, aus Freundſchaft! Welcher Art dieſe Freund-
ſchaft war, kann man ſich leicht denken, wenn man
weiß, daß Gleisberg und Schilling geſchäftliche Ri-
valen waren. Sie hatten beide Ausſicht, Ab
teilungsvorſtand zu werden. Und darum hielten
ſie eine beſondere Freundſchaft miteinander, da-
mit keiner merkte, daß er den anderen ausſtechen
wollte. Aber gerade darum wußte ſie es auch: Sie
waren ſich nicht grün. Einer gönnte dem anderen
den in Ausſicht ſtehenden Poſten nicht. Solcherlei
Dinge kann man oft beobachten. Um ſo mehr fiel
es Schilling auf, ſo mir nichts dir nichts von
Gleisberg beſchenkt zu werden. War es zunächſt
auch nur ein Stück Papier, immerhin konnte doch
Fortunag lächeln, denn ein geſchenktes Los?
Wer weiß! Schilling ſchmunzelte und zeigte ſich
außerordentlich dankbar.

„Wie wär's denn, wenn wir einmal eine gute
Flaſche Wein zuſammen trinken würden?“ Das
ſagte Schilling, und man war erſtaunt ob ſolcher
Rede, denn Schilling war geizig und Egoiſt bis
in ſeine ſchwarze Seele hinein.

„Na,“ erwiderte Gleisberg, „ich bin nicht ab
geneigt, aber wenn es etwa des Loſes wegen
ſein ſollte.

„Nee, nee immerhin Sie ſpielen doch das
Los ſchon zehn Jahre, wenn ich recht weiß?“
„Das ſchon, aber ich gewinne ja einmal

nichts mit dem Ding.“
„Und ausgerechnet die fünfte, die letzte Klaſſe,

wo doch die Gewinnchancen beſonders hoch
„Ach, laſſen Sie nur, Schilling! Jch möchte

eben nicht wieder eine Enttäuſchung erleben
Dabei ſchmunzelte auch Gleisberg, und in ſeine
Augen trat der Glanz einer heimlichen Schaden-
freude. Aber das bemerkte niemand

Gleisberg und Schilling feierten den ver-
abredeten Abend bei Speiſe und Trank. Und es
hatte den Anſchein, als ob ſich das bisherige ge-
ſpannte Verhältnis der beiden Männer zueinander
in eine echte Freundſchaft wandeln wollte

Inzwiſchen lief die Ziehung der letzten Klaſſe
Und es ereignete ſich nichts von Belang. Der

letzte Ziehungstag. Viele Herzen ſchlugen leb-
hafter. Auch Schilling war leicht erregt. Gegen
Abend, kurz vor Geſchäftsſchluß, kam der Kontor-
bote aus der Stadt zurück. Er flüſterte Herrn
Schilling ein paar Worte ins Ohr. „Was?“ ent-
gegnete dieſer, „die Nummer hat gewonnen?“
„Ja,“ gab der Bote zurück, und er ſah bereits im
Geiſte ein anſehnliches Trinkgeld in ſeiner Hand,
„ja ich glaube: Zweihunderttauſend!“

Natürlich ſprach Schilling bei der Geſchäfts
leitung um eine Stunde Urlaub vor. Sein Weg
führte zum Kollekteur.

„Ja gewiß! Dieſe Nummer fiel in die

Untkerhaltungs
ſchön Der Kollektionsangeſtellte nahm das
Los entgegen.

Schilling mußte ganz tief und ganz lange Atem
holen, damit niemand gewahr werde, daß ſeine
Weſte groteske Auf und Niederhüpferln tat. Gleich
würde er ja eine Unſumme Geldes vor ſich ſehen
und ſagen können: Danke ſehr! Und dann würde
er noch ſagen können, und das vor allem zu denen,
die ihm bisher gram waren und die ihm wahr-
ſcheinlich auch für die Zukunft keine Sympathie
ſchenken würden, er würde ſagen können: „Meine
Herren! Sehen Sie, ein wenig Glück und
„vBitte ſehr, Herr Einen Augenblick bitte:
Sie haben hier ein Los der vorhergehenden
Lotterie zu ſich geſteckt. Leider! Bringen Sie uns,
bitte, das gültige Papier dieſer Lotterie, dann

Flucht vor dem Tonſiim?
Aus Hollywood kommt die Nachricht, daß
ſich nicht weniger als ſechs der größten Filmſtars
vom Film vollkommen zurückziehen wollen.
Chaplin erklärte nach ſeinem letzten Film „Die
Lichter der Stadt“, überhaupt nicht mehr filmen
zu wollen und hat das Millionenangebot einer
großen amerikaniſchen Firma, die ihn für den
Tonfilm verpflichten wollte, abgelehnt. Douglas
Fairbanks und Mary Pickford beab-
ſichtigen, nur noch einen großen Film zu drehen,
der zugleich ihr Abſchiedsfilm ſein ſoll. Tom
Mix hat einen Kontrakt mit einem Zirkus ab-
geſchloſſen, und auch Norma Talmagde und
Lon Chaneh ſind filmmüde. Aehnliche Ge-
rüchte hört man auch von Harald Lloyd und
John Barrymore.

Selbſtverſtändlich iſt der Grund dieſer Film-
müdigkeit in dem Anwachſen des Tonfilms zu
ſehen, der ein vollſtändig anderes Schauſpieler-
material als bisher benötigt. Es wäre auch un-
denkbar, ſich die Filme Chaplins oder Buſter
Keatons als Sprechfilme vorzuſtellen, denn der
Hauptreiz, die Beſchränkung auf den rein mimi-
ſchen Ausdruck, ginge dadurch verloren.

„Hoheit inkognito“
Ufa Alte Promenade

Ein Glück, daß Goethe ſchon gelebt hat, ſo ſind
ſeine Worte wenigſtens nicht in den Wind ge-
ſprochen: „Laßt Phantaſie mit allen ihren Chören,
Vernunft, Verſtand, Empfindung, Leidenſchaft,
doch, merkt euch wohl, nicht ohne Narrheit hören.“
Sie drehten einen ruſſiſchen Film und taten alſo.
Die Tänzerin, der Leutnant, der großfürſtliche
Schwerenöter, die eiferſüchtige Großfürſtin Heirat?
Nein! Verwicklung, Großmut, Traualtar.

Merkwürdig, daß es in Rußland immer
ſchneit Gibt es da keinen Sommer? Oder
nehmen ſich die tanzenden und wirbelnden Flocken
ſo gut aus oder der koſtbare Pelz und die reizen-
den Pelzſtiefelchen von Conſtance Tal-
magde! Wie dem auch ſei, Conſtance Talmagde
als die ehrenhafte amerikaniſche Tänzerin
ſpielte ſich in die Herzen der Zuſchauer, und daß
ſie und der deſertierte Leutnant nicht in Sibirien,
ſondern vor dem Popen enden, ſtellt dem ruſſiſchen
Abjolutismus der Vorkriegszeit das beſte Zeugnis

Zweihunderttauſend! Bitte ſehr, Herr bitte

Filme der Woche

iſt ja nur eine Formſache, aber wir dürfen
ohne das gültige Los

Schilling verfärbte ſich. Der Schlag ſeines
Herzens ſtockte für Sekunden, dann aber vibrierte
es ganz ſchnell und anhaltend in einer Bruſt
voller Enttäuſchung.

Die Ladentür klappte Schilling rang nachLuft. Er hätte weinen mögen vor Zorn vor
allem darüber, daß er dieſes geſchenkte Los vor
her nicht näher angeſehen hatte, wo er doch ſonſt
ſo peinlich Und das wurmte ihn noch ganz
beſonders: Morgen früh würde er hören, was er
den anderen hatte ſagen wollen Es war zum
Verzweifeln!

Das geſchenkte Los träumt in einem Rinnſtein
von der Vergänglichkeit und Tücke alles Jrdiſchen.

„Frühling der Erde, Frühling des Lebens“
nennen ſich die ſehr netten Bilder von Sonne und
Hygiene aus einem Kinderheim. „Hoch zu Roß“,
ein ſehr ulkiger Film, und die „Ufa-Wochenſchau“
runden das Programm. 0. e.

„Ehre deine Mutter!“ „Mädel, ſei lieb!“
Ufa Leipziger Straße

Gegen die Mutter-Filme kann man grundſätz-
lich alle Bedenken erheben, die man gegen die Ein-
richtung des Muttertags haben kann. Welcher Art
dieſe Bedenken ſind, braucht nicht beſonders aus

eführt zu werden. Die öffentliche Debatte der
etzten Jahre hat das Für und Wider klar genug

her ausgeſtellt. Wie geſagt, auch die Gründe, die
für ſolche Veranſtaltungen ſprechen.

Der Film, rein ſtofflich genommen. ordnet ſich
in die Klaſſe der Zehngebote-Filme ein. Er hat
eine ſehr löbliche Tendenz. „Ehre deine Mutter;
vergiß ihrer nicht, auch wenn dich das Leben ge
ſellſchaftlich emporführt. Schäme dich deiner
Mutter nicht!“ Nicht jeder das iſt die unaus-
geſprochene Moral dieſer Geſchichte, die im übrigen
gar keinen Anſpruch auf literariſchen Wert erheben
darf hat die Möglichkeit, das Glück, Sünden an
der Mutter Liebe wieder gutzumachen. Um dieſer
guten Abſicht und um des Spiels von Mary Carr
willen ſei ihm, dem Film, das nachgeſehen, was
nicht an ihm gefällt. Und im Hinblick auf die weit
vorgeſchrittene Saiſon findet man ſich auch, wenn
auch nicht freudigen Herzens, mit dem ſchönen
Alter der Kopie ab.

Hinter dem harmloſen Titel „Mädel, ſei
lieb hingegen verbirgt ſich eine Handlung, die
vom Regiſſeur und vor allem auch von der Haupt-
darſtellerin, Colleen Moore, wobl durchdacht
und fein durchfühlt iſt. Einer, der in der Groß
ſtadt New York zum ſtrafwürdigen Betrüger her-
abgeſunken iſt, findet an der Seite eines reinen,
kindlichen Mädchens ein wahres, echtes Liebes
und Eheglück. Dieſes Glück wird indeſſen von einer
rachſüchtigen Weibsperſon ernſtlich bedroht. Um

Zeilage
und Treue zu dem Mann durchringt, ſich in
Schmerzenstränen zu ihm bekennt, als er endlich

zurückkehrt. --th.
„Durchs Brandenburger Tor“

Schauburg

Zwiſchen der Handlung und dem Brandenburger
Tor beſteht zwar kein rechter Zuſammenhang, aber
man wollte wohl mit dieſem Wahrzeichen unſerer
Reichshauptſtadt dokumentieren, daß hier das Leben
einer waſchechten Berliner Familie geſchildert wer
den ſoll und das iſt gut gelungen. Treffend ſind
die einzelnen Perſonen gezeichnet, vom biederen
Schuhmacher bis zum berühmten frechen Berlin
Schuſterjungen, micht zu vergeſſen das hübſch
Meiſtertöchterlein, den Sonnenſchein des Hauſes
Sie iſt der Mittelpunkt, um den ſich alles dreht.
Und doch iſt ihr Schickſal nicht das Hervorſtechendſte
n dieſem Film, vielmehr ſind die Bilder aus der
erſten Kriegswochen, da helle Begeiſterung in allen
Herzen loderte, aus den ſchweren Zeiten, die danach
kamen, und aus der Jnflation, die das Unterſte zu
oberſt kehrte, ſeine Stärke. Dieſe ausgezeichneten
Aufnahmen werfen ein großes Schlaglicht auf die
Umwälzungen, die ſich in Deutſchland in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit vollzogen. Die Rollen liegen in
bewährten Händen: June Marlowe, Fritz
Kampers und Anton Pointner.

Das Beiprogramm bringt zwei Luſtſpieie,
von denen das erſte beſonders erwähnt zu werden
verdient, nicht wegen ſeiner beſonderen Güte,
ſondern wegen des ausgezeichneten Spiels einer
Hauptperſonen eines kleinen Foxterriers. Außer-
dem zeigt die OpelWochenſchau zahlreiche inter
eſſante Vilder aus aller Welt. Pf.

Humor
Wo bleibt Hippe? Auch Theater-Dircktoren

allen Sätteln gerecht. Einen kannte ich, tief in
der Provinz, der wollte ſeinen Abonnenten mal
was ganz Literariſches bieten, er ſetzte Hoff
mannsthals „Tor und Tod“ auf den Spielplan.
Auf der erſten Probe indeſſen Brav ſitzt der
Direktor im Parkett, das Textbuch in der Hand,
und läßt ſeinen Regiſſeur werkeln. „Tod“ er-
ſcheint auf der Bühne und ſagt ſeinen Spruch.
Jmmer ärgerlicher ſchüttelt der Direktor ſeinen
Kopf. Plötzlich ſpringt er auf: „Falſch iſt das!
Wo bleibt Hippe?“ „Wieſo?“ knallt der Regiſſeur
ins Parkett. Da zeigt der Direktor auf ſein Text
buch: „Hier ſteht es ganz deutlich: Tod erſcheint
mit Hippe.“

Die Teilhaberſchaft. Guſtav Mahler hatte in
verſtaubten Noten gekramt, geblättert, plötzlich
pfiff er zart durch die Zähne, ſetzte ſich und kom-
ponierte. Nämlich den Schluß zu Carl Maria
v. Webers „Die drei Pintos“, welche bislang nur
als Fragment über die Taſten liefen. Ueber ein

ein für allemal den Erpreſſerverſuchen der ehe-
maligen Geliebten zu entgehen, und um Schmutz
und Schande von ſeiner Frau fortzuhalten,
geht der Mann ins Gefängnis, ſechs Mo-
nate. Der geliebten Frau täuſcht er eine weite
Geſchäftsreiſe vor. Es iſt erſchütternd, mitzu-
erleben, wie die Frau den frommen Betrug ent

aus. deckt, erſchütternd zu ſehen, wie ſie ſich in Liebe

kleines wurde dieſe Gemeinſchaftsarbeit dann auf-

geführt, in Leipzig. Der König Albert hatte ſich
perſönlich bemüht. Und am Schluß der Aufführung
zog er den lebenden Teilhaber näher: „Sagen Sie
mal, Meiſter, welche Partien waren denn gewebt
und welche gemahlt?“

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W. 650

(38. Fortſetzung.)

Er müßte am Abend abpfahren. Vielleicht
ſchaffte man das Gepäck gleich auf die Bahn.
Wenn man ein Auto zuſammen nähme, käme es
billiger. Ob ſie zuſammen zur Bahn fahren
wollten

Natürlich wollte ſie. Man konnte das Gepäck
an der Aufbewahrungsſtelle abgeben. Und es war
ihr auch lieb, das Hotel zu verlaſſen. Jmmerhin
wußte Herr Bötticher, daß ſie hier abgeſtiegen
war. Wenn der ſie auch nicht verraten würde, ſo
konnte man doch nicht wiſſen. Vielleicht war man
ihr ſchon auf der Spur. Eine plötzliche Unruhe
befiel ſie.

Der Herr ſtellte ſich ihr als Direktor Gold
ſchmidt vor. Er war Feuer und Flamme, für ſie
zu ſorgen. Es war ihr lieb, denn dadurch lernte
ſie, wie es gemacht wird. Er forderte beim Portier
die Rechnung, auch gleich für ſie mit. Er ließ auch
gleich ihr Gepäck herunterkommen. Wie gut, daß
ſie Hut und Mantel ſchon mitgenommen hatte.
Der Portier winkte ein Auto heran, ſtand grüßend
mit der Mütze in der Hand. Es fiel ihm nichts
auf. Nein, es konnte ihm gar nichts auffallen.

Sie war noch ein wenig beklommen, wie ſie
neben dem fremden Herrn im Auto ſaß. Tröſtete
ſich damit, daß ihm vielleicht noch viel beklommener
zu Mute war. Er winkte einen Gepäckträger her
bei. Ohne die ſchöne Begleitung hätte er ſeinen
Koffer wahrſcheinlich ſelbſt zur Aufbewahrungs-
ſtelle gegeben. Er beſorgte ihr alles und drückte
ihr zum Schluß den Schein in die Hand. Auch

ahrkarten konnte man ſich gleich beſorgen. Wohin
e fahren wollte

„Jch will nach Paris!“ ſagte ſie mit plötzlichem
Entſchluß.

Nach Paris fragte er ehrfürchtig.

„Ja, natürlich nach Paris. Kennen Sie es? Jch
habe dort gute Bekannte. Auch Verwandte!“ log
ſie, als ſie ſeine Unkenntnis des Pariſer Bodens
merte. „Aber vorläufig fahre ich nur bis Frank

rt.
Ob ſie ſich ſchon einen Zug ausgeſucht hätte
Nein, das hätte ſie noch nicht getan. Man

führe wohl am beſten nachmittags. Aber es ging
faſt abends ein D-Zug, und ein D-Zug mußte es
ein.

„Ach, laſſen wir's!“ ſagte ſie plötzlich. „Jch
kann es mir ja noch überlegen.“

Jhr fiel ein, daß auch dieſer Herr nicht zu wiſſen
brauchte, wohin ſie fuhr. Vielleicht fuhr ſie am
Nachmittag dann nach Nürnberg oder We wohin.
Man konnte ja auch nach dem Süden fahren, viel
leicht nach Wien. Die Wiener ſollten ſo nett ſein.
Jedenfalls nahm ſie noch keine Karte. Herr
Direktor Goldſchmidt brauchte nun ſeinerſeits plötz-
lich auch keine.

„Vielleicht bleibt man noch eine Nacht in dem
ſchönen München, gelt?“ fragte er, mit deutlichem
Bemühen, in die Münchener Mundart zu fallen
und ſeine Dame aufmunternd anzuſehen.

Sie lachte. Vielleicht bleibt man noch wirklich
eine Nacht hier!“ Seit ſie ihr Gepäck am Bahnhof
abgegeben hatte und die ganze Welt offen vor ihr
lag, war ſie unternehmungsluſtig geworden. Jhr
Zutrauen zu ſich ſelber ſtieg. Sie mußte ſich noch
an die Hotels gewöhnen. Das fühlte ſie. Jm
Augenblick drückte eine ſolche Jnſtitution noch auf
ihre Nerven. Jetzt war ſie wieder frei und luſtig.

Herr Goldſchmidt machte Programm. Die
Sache ſchien ihm höchſt ausſichtsreich. Ein ſolches
Abenteuer erlebte man nicht alle Tage. Er wurde
nicht ganz klug aus ſeiner jungen Begleiterin.Offenbar war ſie aus gutem gauſ, dachte er be

ruhigt, den Verkehr mit Hochſtaplerinnen und
internationalen Diebesbanden ſcheuend. Aber ſie
ſchien noch unerfahren. Vielleicht hatte ſie eine
Erbſchaft gemacht und reiſte zum erſtenmal in der
Welt herum. Wer weiß, was ſich noch alles her-
ausſtellen mochte.

Er ſchlug eine Fahrt durch den Engliſchen
Garten vor. Dann wollte man bei Schleich zu
Mittag eſſen. Dann im Luitpold-Café Kaffee
trinken. Alles Weitere war dem Himmel anheim-

zuſtellen. Sie ſchlug ſich gerade zur rechten Zeit
auf den Mund, als es aus ihr herausplatzen wollte
„Da, is' ja fad!“ Sie durſte doch in dieſer Stadt
nichts kennen, mußte beim Chineſiſchen Turm in
Erſtaunen geraten, beim Monopteros fragen, was
das wäre, und ſich wundern, wenn man wieder in
die Stadt zurückbog.

Herr Direktor Goldſchmidt erklärte ihr alles.
Sie amüſierte ſich köſtlich dabei. „Dös, wenn er
g'wußt hätt'!“ dachte ſie immer wieder. Dabei
hatte ſie die ſchönſte Zeit, ihn zu belauern, wie er
ſie in Stimmung zu verſetzen und auf ſie Eindruck
u machen verſuchte. Er war ganz Kenner und

eltreiſender.

Er begnügte ſich nicht mit dem Engliſchen
Garten, er mußte ihr auch die Frauenkirche und
die Kauffingerſtraße, zeigen. Als ſie über den
Karlsplatz fuhren, begegnete ihnen Elma Diepen-
broich. Sie ſchleppte ſich gerade durch das Tor
und trat, wie Margot, ihren Weg in die weite
Welt an. So verſchieden waren ſie beide, und ſo
verſchieden war die Art, wie ſie ſich gerade von
allen alten Verhältniſſen gelöſt hatten. Und doch
ſtanden ſie beide unter dem Eindruck einer aben-
teuerlichen und ungewiſſen Zukunft und ſchwank-
ten unter dem Wind eines neuen Schickſals.

Sie waren zu verſchieden geartet, als daß ſie
ſich hätten bemerken können. Nur, da Elma mitten
auf der Straße ſtehen blieb, mußte der Kutſcher
des Wagens, in dem Margot ſaß, einmal „Holla!“
rufen, ehe ſie beiſeitetrat. Die Augen der beiden
Mädchen lagen einen Augenblick ineinander, aber
ſie ſahen ſich nicht, und ſchon hatte das Schickſal
ſie nach verſchiedenen Richtungen auseinander-
geriſſen.

Jm Weinhaus Schleich rechnete Herr Gold-
ſchmidt nach, daß die romantiſche Bekanntſchaft
ein großes Loch in ſeine Speſen riß. Aber er ließ
es ſich nicht verdrießen, beſtellte einen weißen
Bordeaux, eine Hummermayonnaiſe als Vor-
gericht, ein Kalbsſtegk und Pfirſich-Melba als
Nachtiſch. Er überlegte, ob der Bordeaux ihn
ſchon bis zum erſten Kuß tragen würde, aber es
ſchien noch nicht ſo. Maria ſie hieß auch vor
ihm Maria hatte ſchon einen Schwips und handelte

nannte ihn Onkelchen. Herr Goldſchmidt ließ
das Wort Sekt fallen.

„Du, Onkelchen, wenn es jetzt noch Sekt gibt,
dann kriegſt du einen Kuß von mir!

Da gab es Sekt, und als gerade niemand
hinſah, drückte ſie, augenſchließend, einen Kuß Cuf
ſeinen geſpitzten Mund. Es war unglaublich
komiſch. Aber auch hier ſchon machte ſie die Feſt
ſtellung, daß ihr neuer Beruf ſie letzten Endes
jenſeits allen Lebensgenuſſes ſtellte. Sie konnte
und mußte ſogar hemmungsloſe Ausgelaſſenheit
markieren, aber etwas in ihr mußte dennoch
ſtändig wach und auf der Lauer bleiben. Sie ſah
voraus, daß das immer ſo ſein würde, und ſtelltemit ten Erſtaunen, aber durchaus ſachlich feſt,

worin das Anſtrengende zund Pflichtgemäſze ihres
neuen Lebens lag. Eigentlich hätte ſie ſich auch
gewundert, wenn es anders geweſen wäre, denn
ſie wußte ja, daß man nichts umſonſt haben kann.

Sie bewunderte ſi ſelbſt wegen des vielen
Unſinns, der ihr einfiel und den ſie hinaus-
ſchwatzte, um „Onkelchen“ bei Laune zu halten.
Jhr lag zwar an ſeiner guten Laune nicht viel,
aber ſie wollte nun einmal ihre Waffen erproben.
Mit einiger Befriedigung ſtellte ſie feſt, daß ſie
ſich einiges zutrauen durfte.

Nach dem Pfirſich gab es einen Mokka. Herrn
Direktor Goldſchmidt gefiel es ſo gut hier, daß
er das Aufbrechen hinauszögerte. Als er die
Rechnung bezahlte, bekam er noch einen Kuß.

Wohin nun?
Sie wollte irgendwohin ins Freie, da es nun

doch einmal Frühling geworden war. Sie gingen
untergefaßt zu den Arkaden und ließen ſich in
einer Konditorei nieder. Es war ſchon ſpät. An
der Ecke riefen Zeitungsverkäufer das Abendblatt
aus.

„Was ruft der da immer? Wer iſt ermordet
worden

Herr Goldſchmidt kaufte ein Exemplar. „Die
Ermordung des Hauptmanns Werneuchen!“ ſchrie
der Verkäufer ihm ins Ohr.

Wo hatte er doch den Namen Werneuchen
ſchen gehört? War das nicht jener Mann aus
Regensburg, mit dem er wegen der Stellung ver

(Fortſetzung folgt.,

ſind nicht immer mit allen Waſſern gewaſchen, in
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Das Konkordat vor dem Ausſchuß

Scharfer Zuſammenſtoß zwiſchen Braun und D. V. P.

Bemühungen nunmehr endlich vor dem Ab-

Verlin, 8. Juli.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

begann am Dienstag vormittag die Vorberatung
des Staatsvertrages mit dem Vatikan. Den Be
ratungen wohnten Miniſterpräſident Braun und
Kultusminiſter Dr. Becker bei, ebenſo Finanz-
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff.

Der demokratiſche Abg. Grau legte einen An
trag vor, der das Staatsminiſterium erſucht, als
bald Verhandlungen mit evangeliſchen
Kirchen aufzunehmen und dem Landtag gleich
wertige Anträge vorzulegen. Dieſe ſollten
Gegenſtand haben eine paritätiſche Regelung
der kirchlichen Rechte, ferner eine den Grundſätzen
der Reichsverfaſſung entſprechende Umge-
ſtaltung des Staatsgeſetzes vom 8. April 1924
im Sinne der Selbſtändigkeit der Kirchen
in ihrer innerkirchlichen Geſetzgebung, insbeſondere
die Befreiung von Bindungen, die der katholiſchen
Kirche nicht auferlegt ſind. Weiter ſollen die Ver
träge eine vertragsmäßige Sicherung der
Dotation für die allgemeine kirchliche Ver-
waltung, eine den Grundſätzen der Parität ent
ſprechende Erhöhung dieſer Dotation ſowie
Beſtimmungen darüber enthalten, daß die Be
ſetzung der leitenden Aemter nicht ohne Fühlung
mit dem Staate erfolgt. Schließlich ſoll geprüft
werden, ob die bisherige Rechtslage in Anſehung
der Beſetzung der theologiſchen L ehrſtühle ver-
traglich feſtgelegt werden kann.

Nach den Ausführungen des Berichterſtatters
ergriff

Miniſterpräſident Braun

das Wort zu einer Erklärung. Er betonte zu-
nächſt, es ſei nicht richtig, daß er einmal ge
äußert hätte, wie es der Abgeordnete Stendel
(Deutſche Volksp.) behauptet habe, er bekäme in
ſeiner Fraktion kaum ein katholiſches Konkordat
fertig, geſchweige denn ein evangeliſches. Er könne
ſich zwar im einzelnen an die Unterhaltung, die
zwiſchen ihm und dem Abgeordneten Stendel ge
führt worden ſei und die lediglich Fragen der
Großen Koalition zum Gegenſtand gehabt
habe, nicht mehr erinnern, doch werde er dem Ab
geordneten Stendel wohl nichts anderes ge
ſagt haben als das, was er in dieſer Zeit auch
einigen anderen Parlamentariern vertraulich ge
ſagt habe, nämlich folgendes: „Die Verhandlungen
mit der katholiſchen Kirche ſtehen nach langjährigen

ſchlu ß. Es handelt ſich jetzt ausſchließlich darum,
erſt einmal den Stagatsvertrag im Parlament zu
verabſchieden. Es wird mir ſchwer fallen, meine

Kirchenfragen dazu beſtimmen zu können, ſich den
ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten, die für den Ab
ſchluß des Staatsvertrages mit der Kirche rechnen,
zugzuwenden. Es würde mir aber außerordentlich
erſchwert werden, wenn wir jetzt erſt einmal noch

Verhandlungen mit der evangeliſchen Kirche

beginnen und die Verpflichtung auf uns nehmen
würden, Verträge mit den beiden Kirchen nun
gleichzeitig zu verabſchieden.“ Der Miniſterpräſi
dent fügte hinzu, es ſei bisher unter anſtändigen
Politikern nicht Brauch geweſen, einzelne aus
vertraulichen Geſprächen herausgeriſſene
Teile in einer für die Agitation beſtimmten Weiſe
in öffentlicher parlamentariſcher Ausſprache zu be-
nutzen. Er müſſe es nach dieſem Vorfall ab
lehnen, mit Herrn Stendel in Zukunft Ver-
handlungen zu führen. Sollte ſich dies aus ſtaats-
politiſchen Gründen nicht vermeiden laſſen, ſo
werde er vorher einen Stenographen hin-
zuziehen.

Der Miniſterpräſident betonte dann noch, es
ſei die Auffaſſung des Geſamtkabinetts,
daß ſofort nach Verabſchiedung des Staatsver
trages mit der römiſchen Kirche Verhandlungen
mit den evangeliſchen Kirchen beginnen ſollten,
damit eine gleichwertige Behandlung der evangeli-
ſchen Kirche mit der katholiſchen gewährleiſtet
werde.

Der Berichterſtatter, Abgeordneter Dr. Linne-
born (Ztr.), nahm nochmals das Wort und ging
auf die geſtrige Aeußerung des Abgeordneten
Stendel ein, daß der vorliegende Antrag nach
ſeinem internationalen Charakter es der katholi-
ſchen Kirche ſogar ermöglichen werde, den

Haager Schiedsgerichtshof gegen die
Staatsregierung anzurufen. Dr. Linneborn be-
tonte demgegenüber, daß ein ſolcher Appell dem
Weſen der Kirche völlig widerſprechen
werde, denn die katholiſche Kirche kenne nur den
Appell an das Gewiſſen, die Kirche kenne nur
das Gebet und könne ſich daher gegen Rechtsbruch
nur verwahren, und das übrige im Gebet Gott an
heimſtellen.

Stendel (D. D. P.)

kam dann auf die Ausführungen des Miniſter-
präſidenten zurück und erklärte, es habe ſich bei
der vom Miniſterpräſidenten erwähnten Be-
ſprechung zwar um die Regierungserweiterung,
aber auch um das Konkordat gehandelt.
Er, Stendel, habe dem Miniſterpräſidenten er-
klärt, es ſei unbedingt erforderlich,
gleichzeitige und gleichwertige Sicherheiten für die
evangeliſche Kirche zu geben. Daraufhin habe
der Miniſterpräſident die mitgeteilte Aeußerung

Partei bei ihrer programmatiſchen Stellung zu getan, bei der es ſich nicht um eine Aeußerung

Die Begründung des Arteils
gegen Falout

Paris, 2. Juli.
In der Begründung des Urteils gegen Kapitän

Falout heißt es:
Falout habe ſich unter dem Druck einer für

ſeine Verhältniſſe beträchtlichen Schuldenlaſt
entſchloſſen, ſeine Spionagedienſte einer
fremden Macht anzubieten. Zunächſt habe er ver
ſucht, ſich der Vermittlung der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Prag zu bedienen, do er aber fürchtete,
verhaftet zu werden, habe er dieſes Vorhaben auf-
gegeben. Dann habe er die Aktenſtücke einem An-
geſtellten der ungariſchen Geſandtſchaft angeboten.
Als ihm die Bezahlung jedoch erſt für November
1928 in Ausſicht geſtellt wurde, habe er erklärt,
nicht ſo lange warten zu können. Endlich habe er
ſich entſchloſſen, nach Berlin zu fahren, um ſeine
Dienſte dort anzubieten Er habe nicht bloß Akten
zum Photographieren ausgeforſcht, ſondern dem
Agenten au iftli itteilungen gegeben, ine re ſiehe rſonalvertäleniſſe im Ge-
erſter Linie über die
neralſtab.

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig auf.
Auf die Frage, ob er es annehme, bat er um drei
tägige Bedenkzeit.

Unfälle durch explodierende
Geſchoſſe

Warſchau, 8. Juli.

n einem Dorf in Wolhynien fandenVarern während re Arbeit ein offenbar noch aus

dem Kriege dort
geſchoß. Als einer von ihnen verſuchte, den
Zünder herauzzudrehen, explodierte das Geſchoß
und tötete vier Mann. Vier andere trugen
ſchwere Verletzungen davon.

Während einer Artillerieübung auf dem großen
Schießplatz bei Krakau wurde plötzlich völlig
unerwarteterweiſe ſtatt eines Uebungsgeſchoſſes
eine richtige Granate abgefeuert. Dieſelbe
Irepierte. Ein Soldat wurde getötet, mehrere
wurden verletzt.

Kein ſechſtes Todesopfer des VodenſeeUnglücks

Die Meldungen aus Friedrichshafen, daß der
Apotheker Fierley aus Friedberg (Heſſen) als
echſtes Todesopfer des Flugbootunglücks geſtorbenſ iſt falſch. Fierley konnte aus dem Krankenhaus

entlaſſen werden.

ALDINA- VII

verbliebenes Artillerie

Paris, 2. Juli.
General Primo de Rivera erhielt ein Tele-

gramm des Militärgonverneurs des Lagers von
Gibraltar, wonach das Flugzeugmutterſchiff „Eagle“
in Gibralt ar angekommen iſt. Der Miniſter
präſident gab dem Gouverneur ſofort Weiſung,
ſich nach Gibraltar zu begeben, um im Namen der

Regierung die Flieger zu empfangen und zu be-
grüßen. Der Generalkommandant des Marine-
bezirks, Caditz, erhielt vom Marineminiſter den
Auftrag, die Flieger bei ihrer Landung ebenfalls
zu begrüßen.

Madrid, 2. Juli.
Major Franco hat über den verunglückten

Flug der „Numancia“ folgende Mitteilung ge
macht: Jch verließ Los Alcacares am 21. Juni um
5 Uhr nachmittags und paſſierte Cap St. Vincent
um 9 Uhr abends. Jnfolge ſehr ſtarker Luft
wirbel waren wir gezwungen, von da ab höher zu
fliegen. Von Cap Vincent bis zu den Azoren
ſpannte ſich eine ununterbrochene Wolkendecke, die
wir überfliegen mußten. Später bildete ſich eine

eite Wolkendecke über uns. Wir glaubten, am
Juni um 9 Uhr Greenwicher Zeit die Azoren

u erreichen, aber ein ſtarker Nordoſtwind brachte
es mit ſich, daß wir

die Azoren während der Nacht überflogen.
Nach Tagesanbruch ſtellten wir nach dem Stande
der Sonne feſt, daß wir uns ſüdweſtlich der Azoren
befanden. Deshalb gingen wir durch die Wolken-
decke nieder, um Brennſtoff zu ſparen und unſere

naue Poſition feſtzuſtellen. Nachdem dies ge-
n, nahmen wir Kurs in Richtung Fahyal,

r infolge des ſtarken Gegenwindes war unſer
Benzinvorrat ungefähr 60 Kilometer vor
Fayal zu Ende und wir mußten auf das Waſſer
niedergehen. Starke nordöſtliche Winde trieben
uns nun nach Süden, und am folgenden Tage,
dem 28. Juni, waren wir v 3 160 Kilometer
von Fayal entfernt. Dann drehte der Wind nach
Südweſt und wuchs zum Sturm an, der die
Flieger in der Richtung auf die Jnſel Santa

andelt habe, von der man hätte annehmen
nen, ie vertraulich be elt werden

müßte. Es ſei berechtigt en, die
Stellungnahme des Leiters der preußiſchen Staats
regierung zu dieſer Frage ganz beſonders auch in
der Oeffentlichkeit bekanntzugeben. Jm
übrigen habe der Miniſterpräfident mit dem Bruch
der Vertraulichkeit der Verhandlungen, den er ihm
jetzt zu Unrecht vorwerfe, angefangen, indem
er aus einer Unterhaltung mit ihm Mitteilungen
an die Preſſeſtelle gegeben habe, bei denen Braun
unter allen Umſtänden hätte wiſſen müſſen, daß
ſie vertraulich behandelt werden ſollten. Wenn
der Leiter der preußiſchen Staatsregierung zurFrage der Parikät eine ſo n nnaghgiebige
Haltung zeige, ſo ſei es ſelbſtverſtändliche Pflicht
eines Abgeordneten, von dieſer unnachgiebigen
Haltung auch der Oeffentlichkeit Kenntnis zu
geben, zumal jetzt der Verſuch gemacht werde, in
mehr oder weniger verbindlichen Erklärungen eine
Sicherung der Parität für die Zukunft in
Ausſicht zu ſtellen.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache betonte

Kultusminiſter Dr. Becker
er müſſe auch jetzt noch ſeine Meinung aufrecht-
erhalten, daß die evangeliſche Kirche bisher ein
Voraus gehabt habe. Es ſei ſelbſtverſtändlich,
daß ſich nach dem Vertrage mit der katholiſchen
Kirche dieſer Zuſtand ändern würde, voraus
geſetzt, daß nicht ähnliche Abmachungen mit der
evangeliſchen Kirche getroffen würden. Das Vor
aus der evangeliſchen Kirche in dem bisherigen
Zuſtande erſtrecke ſich auf das Gebiet der
Finanzen, wo die evangeliſche Kirche ſeit dem
Jahre 1906 erhebliche Mehrleiſtungen gegenüber
der katholiſchen empfangen habe. Es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß für den Fall des Zuſtandekommens
des katholiſchen Kirchenvertrages die in ihm ge
währten Rechte der evangeliſchen Kirche paritä-
tiſch zugebilligt werden müßten. Auf die
Beanſtandungen des Artikels 13 des Vertrages,
der von der Verſtändigung über etwaige Meinungs-
verſchiedenheiten ſpricht, erklärte der Miniſter, daß
von einem Schieds gericht gar nicht die Rede
ſei. Auf ein ſolches würde ſich auch weder die
Kurie einlaſſen noch würde der Staat dazy Ver-
anlaſſung haben. Zu der Bemängelung der Ueber
nahme von Grundſätzen der Reichsverfaſſung in
dem Artikel I des Vertrages ſei feſtzuſtellen, daß
die Länder nun doch einmal die Hompetenz
hätten, die Reichsverfaſſung auszuführen, und daß
die Uebernahme dieſer Faſſung in Artikel I des
Vertrages nur in deſem Sinne zu verſtehen ſei.

Auch der Finanzminiſter Dr. Hoepker-
Aſchoff widerſprach der Anſchauung, daß die
evangeliſche Kirche kein Voraus gehabt hätte. Hin
ſichtlich des Vermögens und der Steuerverwaltung
der Kirche müſſe unbedingt auch in Zukunft eine
Jngerenz des Staates beſtehen bleiben.

Die Verhandlungen wurden dann auf Mitt-
woch vertagt.

Der Präſident der chineſiſchen Staatsbank, Dr.
Tſchang, der ſich zurzeit in Moskau und
Leningrad aufhält, wird auch in der nächſten Zeit
Deutſchland beſuchen.

Weitere Mißtrauensanträge

gegen preußiſche Miniſter
Berlin, 8. Juli.

Jm Preußiſchen Landtag haben die Abgeord
neten der Deutſchen Fraktion, der Wirtſchafts
partei und der Nationalſoz. Deutſchen Arbeiter
partei einen Mißtrauensantrag gegen den
preußiſchen Miniſter des Jnnern eingebracht, dem
wegen ſeines Verbotes an die preußiſche Beamten-
ſchaft, ſich an den Trauerkundgebungen bei der
10. Wiederkehr des Tages von Verſailles zu be
teiligen, das Vertrauen entzogen werden ſoll.

Auch dem preußiſchen Kultusminiſter ſoll
wegen des Verbotes einer Trauerkundgebung der
Studentenſchaft das Vertrauen entzogen werden.

Der Mißtrauensantrag, den die Deutſchnatio
nalen im Preußiſchen Landtag aus Anlaß der
Vorkommniſſe in Berlin bei den Kundgebungen am
28. Juni gegen das preußiſche Geſamtkabinett ein-
gebracht haben, wird am kommenden Sonnabend
im Landtag zur Beratung kommen. Mit dieſer
Beratung ſollen die weiteren Anträge ver
bunden werden, die von der Wirtſchaftspartei,
der deutſchen Fraktion und den Nationalſozialiſten
gegen den Jnnenminiſter und den Kultusminiſter
vorgelegt worden ſind. Außerdem liegen Miß-
trauensanträge gegen den Innenminiſter wegen
ſeiner Frankfurter Rede vor. Ferner hak die
Deutſche Volkspartei zu beiden Punkten
große Anfragen eingebracht. Die ſämtlichen An
träge ſollen in einer gemeinſamen Ausſprache zur
Beſprechung gelangen.

Das ſächſiſche Kabinett gebildet

Berlin, 3. Juli.
Am Dienstag abend hat der volksparteiliche

Miniſterpräſident Dr. Bünger ſein Kabinett ge
bildet, das er dem Landtag am Donnerstag vor
ſtellen wird. Dr. Bünger hat ſich in der Haupt
ſache für ein Kabinett von Fachleuten ent-
ſchloſſen. Er ſelbſt übernimmt außer der Miniſter
präſidentſchaft das Volksbildungsminiſterium, Aus
der alten Regierung werden in das Kabinett mit
übernommen der deutſchnationale Wirtſchafts
miniſter Dr. Krug von Nidda und der wirt-
ſchaftsparteiliche Finanzminiſte Weber. Neu
treten ein: als Juſtizminiſter der Oberlandes-
gerichtspräſident Dr. Mannsfeld, der keiner
Partei angehört, ferner als Innenminiſter der
Bautzener Kreishauptmann Dr. Richter, der
ebenfalls ohne Parteibindung iſt und als einer der
befähigtſten Verwaltungsfachleute Sachſens gilt.
Das Arbeits- und Wohlfahrtsminiſterium bleiben
bis auf weiteres un beſetzt.

Die ſpaniſchen Hveanſlieger in Gibraltar

Major Franeo über ſeine Jrrfahrt
Maria abtrieb. Vom 24. bis 27. Juni war das
Flugzeug ein

Spiel der Wellen und des Sturmes,
die es nach allen Richtungen herumwarfen. Am
27. Juni erreichte die Gefahr ihren Höhepunkt.
Endlich am 29. Juni wurde es von dem Flug-
zeugmutterſchiff „Eagle“ in den Gewäſſern von
Santa Maria aufgefunden und ſamt ſeiner Be-
ſatzung an Bord genommen. Die Haltung der
Flugzeugbeſatzung und die Leiſtung der Motoren
war großartig.

In Madrid hat die Nachricht von der Auf-
findung der verſchollenen ſpaniſchen Ozeanflieger
ungeheure Freude hervorgerufen. Das
Gebäude des ſpaniſchen Fliegerklubs wird dauernd
von einer großen Menſchenmenge umlagert, die
auf die Bekanntgabe von Einzelheiten über den
Verlauf der Notlandung und der Auffindung der
Flieger wartet.

Wechſelkreditſchwindler
Helu verhaftet

Berlin, 3. Juli.
Dienstag abend wurde einer Meldung zufolge

in der Joachimsthaler Straße der Aeghpter Ali
ben Helu verhaftet, der von den internationalen
Kriminalbehörden aller Länder ſeit langem geſucht
wird. Der Aeghpter hat in den letzten Wochen
auch in Berlin verſtanden, ganz große Schwinde
leien zu verüben, wie ſie ſeit Jahren nicht vor
gekommen ſind. Er hat Wechſel in Zahlung ge
geben, bei denen das Bankhaus den Akzeptanten
auf Anfrage mitteilte, daß der Aeghpter ein
Bankguthaben in amerikaniſchen
unterhalte, das zur Deckung ausreiche. Als
die Wechſel aber trotzdem zu Proteſt gingen,
wurde Anzeige erſtattet, und die Polizei erkannte
nach der Perſonalbeſchreibung, daß es ſich bei
dem Betrüger um einen langgeſuchten inter
nationalen Verbrecher handelte. Wie die
Bank dazu kam, die Wechſel als gut zu bezeichnen,
iſt noch Gegenſtand der polizeilichen Unter-
ſuchung.

h. Walter Quertin, Vnrrmcccher

Dollars

Eine Schweſter Dr. Richters
irrſinnig geworden

Mayen, 3. Juli.
Der Ausgang des Giftmordprozeſſes Dr,

Richters in Bonn hat die Brüder des im
benachbarten Glees beheimateten Angeklagten
kleine Landwirte ſehr geſchädigt. Bei dem Ver
teidiger des zum Tode Verurteilten mußten ſie
12 000 Mark hinterlegen. Als das Urteil bekannt
wurde, bekam die Schweſter des Angeklagten
Schreikrämpfe. Jm Laufe der letzten Woche
wurde ſie irrſimnig und mußte in eine Heil-
anſtalt gebracht werden.

Die größte Uhrenſchau der Welt
Berlin, 2. Juli.

Unter den vielen Berliner Meſſen und Ver-
anſtaltungen ragte im Juni die Uhrenſchau der
Alpina Gruen-Gilde-Uhrenfabriken hervor. Sie
wurde von den deutſchen Alpina-Uhrmachern ver-
anſtaltet, war eigentlich nur als Fachmeſſe gedacht,
erregte aber wegen ihrer inſtruktiven Vollkommen-
heit auch in hohem Maße das Jntereſſe der
Oeffentlichkeit.

Was man an modernen Uhren ſah, ſtellte dem
Schaffen der modernen Uhren-Jnduſtrie das
glänzendſte Zeugnis aus. Aufs eindrücklichſte be-
wies dieſe Schau daß die Uhr von heute nicht
mehr nur Zeitmeſſer, ſondern in weit höherem
Maße vornehmer Schmuck iſt,

Ein beſonderer Clou der Ausſtellung war die
Sondergruppe „hiſtoriſche Uhren“. Der be-
kannte Uhrenſammler und Alpina Uhrmacher
W. Triebold, Hannover, hatte hier ſeine
einzig daſtehende Sammlung alter Uhren ausge-
ſtellt, unter der eine Räderuhr aus dem Jahre 1890
beſonderes Intereſſe erregte. Auch die ſtaatlichen
Muſeen und die Generalverwaltung des vormals
Kgl. Hauſes hatten mit prachtvollen Gaben aus
dem Beſitz Friedrich des Großen, der Königin
Luiſe, Kaiſer Wilhelms I. uſw. die Ausſtellung
unterſtützt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann;
Lokales und Provinz: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für J
ton, trat und den allgemeinen Teil: Dr. RudolfSchroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
perſönliche Adreſſfierungl! Für den Anzelgen
leil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

im Halie nur ver Emil Pröhl, Gr. Steinstr. 18
Je9ernuber „Stoct Harnburo“
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Am Sonnabend, den 29.
lieber, guter, unvergeblicher

Halle, den 3. Juli 1929
Angerweg 1

Die Trauerfeier zur Einäsehberung

Gliſabeth Haußen. Einäſcherung
Donnerstag 3 Uhr in der kleinen

des Gertraudenfriedhofe.

im Alter von 23 Jahren infolge eines Unglücksfalles

Uhr auf Friedbof III in Dessau statt.

Todesfälle

S

Juni früh, wurde mir mein
Sohn

findet am Donnerstag nachmittag

mmModernes Theater

von 8 Uhr abends
bis 2 Uhr früh?

Eintritt frei. Garderobe 50 Pfg.

Stadttheater
Heute, Mittwoch,

20--23 Uhr

Gräfin Mariza
Operette von
E. Kalman.

Donnerstag,

0, xleiLh ans
Tel. 283865.

Täglich 20 Uhr:

Hermann
Wat bis de

gemein

Die führende
Kleinkunstbübne!

mit einem herrl.

Ab morgen,

Leipziger
SeiclelSänger.

Jede Woche vollständig neues
Kanonen-Schlagerrepertoire.

Elder X en.
Vortragskfolge:

Ich bin so gern
so gern daheimSzene zur Verherrlichung

dargestellt. Am 4 Kapoell
meister und Komponist F. Glesemer.
Programmänderungen u. -Kkürzungen

vorbehalten!

Ab morgen,

Spannung und einer ganz
großen Dosis köstlichen

Humors!

Moderne
Piraten

Ein übermütiges und epannendes
Abenteuer in der Südsee in 8 Akten

Allen voran steht Siegfried Arno.
Mit seiner unverfrorenen PDreistig-
keit, seiner Uber allen Situationen

Im Ausverkauf

Bade- Anzeige

Bade-Mützen Bade-Schuhe
noch sehr große Auswahl

H. Schnee Nachfolger

Halle a, S.,
Große Steinstr. 84.

besonders billig:

Brädoerstr. 2.

n n

20--22 Uhrgdurech den Tod entrissen. Karl Donnerstag, nachm. 4 Uhr J Donnerstag, nachm. 4 Uhr für Damen, Herren und Kinder
In tiefem Schmerz Frerr 3. Vocho! 2000er Rasianioie Ein Sensations- u. Kriminal Bade- Mäntel Bade- Capes

Anna Wege h berahmten u. beliebten I film, geladen mit 100000 Volt Bade-Laken Bade-Handtücher

I J 1 mitUnterricht s IIIIIIIIIII ää r des Aeutseben Volſxoheqee mit Jack Trevor Corry Bell
Zum 1. Mal: S lerwann Job w. 32 long Man 73 S S ön-Ling tz GreinerFtalieniſch S j j j 2 in d. Hauptrolle n Siegfrie Arno J HugoStunde 50 ſennis Wer de eilig ſich à 6 Willy Soildel r. Steinstr. 27/28 Fern 298 32Offerten unſer B. an die Ge S 2 eher in der Humoreske- Werner-Kahle.ſchäſtsſtelle di dieſer S 5 e 0 t ina in iustiges e r r Zahnschmerz. D10 r Ah morgen, Donnerstag:

S runter rihur isansos eratürgon oN S s Sple Sorlg I und BDrüber in in seiner Revueszene: Der Zarewitseh Dort w. Auf tausendfachen Wunsch!
Reit- und Fahrschule A GErinzinger knsembles E n I e u Rhurs Von mReilsir, 128 F f 29340 S aus den Vaterland-Betrſebeo I I mische Heiter- 4 Mortin muntas en u ne Fu Der größte und erfolgreichste

Fernru e S p er vorzügliche Iostrumentalist als ew er Taifun uf hohee Kempinskl-Borlin J e rn „Hoimusikne Lippeniriter- 9 eiten l äet an Operettenfilm:
S Die echten Wi S samen Inse e ruch auWährend der Schuiferlen bilſige nen Das Sohsimnuis. hober Soe! DS riginalposse der el-SAngor mit: 0 r r 0l ter a le re e el n enS f S au e ischer.e re 6 Künstler 6 Koch Rwonse eneee Nach der Operette von
S aie Humor in die Stadt bringen. S Scblußmarsch, geblasen von sämtl. ue e Pfrateninssl! u E. Marischka und B. Granichstaedten.

für Jugendliche unter 18 Jahren F m der Canonade der Kriegssehiffe!(2 Stunden M. 24, e Rünstlerspiele Kap Vrtile der Presse!S

Herren- und
Knabenſachen

werden ausgebeſſert bei Neubauer, Halle,
LudwigWuchererStraße 64, part., rechts.

des Hallischen Symphonie-Orchesters
Leitung: Benno Plätz.

Freitag abend, Eintritt nur 30 Pk,

v—r—=——J——-u“uvuWue-„-=-=„-„-”„vxcx„—-x-

Zoologischer Garten

Heschkat

das leb. Orchester!
Und die renomm.
Hauskapelle Maaß

im Atrium
Hans u. d. Jazzer

Die Hauptrollen verkörpern:
Maly Delschaft, KurtVe

Elss Rävol, Helmut Körnlg.
PFine Flut heiterster, pikanter Situ-
ationen ergiest sich auf d. Zuschauer.

Besuchen Sie
die Nachmittags-Vorstellungen, denn
der Abendandrang wird gewaltig!

Sonpabend nachbmitt ie L 20 I abends 8 Ubr ans Deeger und kein Papa! Im vunten Flimteil:

j A Hei it n. d. ist eKreisbanh) KONZERTE II Beeger] henen See ar Der Heldenjengo von Miösouri
C. T. Wochengehau,
Dor neue grobe Tonflm-

Spiolpſian bringt:
Du süsse Vvonne
Unübertrefflich in der Feinbeit tech-

tehenden Schnoddrigkeit, seiner iJuli jol an Hi-rau. 7 tesk Gelenkigkeit und seinerZuriüek er e 7 Der fabeſnafto arosfitm-Spielplon Fel jeder eie de re l J 2
länzend angebrachten Extempores tDr. Hennes R d W'itt Ki d 5 Marabella-Girls Eine Lustspiel Kanone kotlegselt er Wahbre Lachstürme beim

Oßren, N Hal 3 e C Fatn Fricne größten Kalibers! Pubſitum. (Ilehtbiläbähne.)en-, Masen-, Halsarzt Donnerstag, den 4. Juli, *,7 Uhr Max Sehuvert Urtellen Sie selbst und lachenSprechzeit: 9--12, 3-5 außer und Freitag, den 5. Juli, *,7, 4 und Ein Komiker 16 Töonhnter Sie mit Slegfriod Arno!

u Iſerletygater e u l eü nde e fre weg Nachmittags Konzort J r z d Im 2des Hallischen Symphonie-Orchesters, V Herren und Ein Fum t9eseſäſtserölfnung i Meng Lore ner rrane Wie I Familienwäſche Grüne Bühne von russischer Romantik ung t

Die weint rüssſscher Loidonschafti e2 Abend- Konzert Gebrgtraße in er BergtheaterII ballerle- Unl des Hall. Symphonie-Orchesters 0r06- Harz s rs n s Die grobe Besetpung:
Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum
Zeichnen von Wäſche

van Peſfrovſich, Vfun Gib-
Hans JFunKkermann,Thale,Leitung: Benno Plätz.

80D,
Georg Alexcander, Evf Evc,Türken Täglich nachm. A4i/, Uhr.uſw. weben (vrot),

Schrift auf weißem rumnIng. H. Höpping, Schlilerstr. n Wog. Scſersf ſo Ponnorstasy Fhrt H. equs Nachf e ln r. Hierzu: De rege Hrerwete sowie
v Reparaturen aller i Personen- Shakespearos „Der Kurm das lustige und aktuelle Befprogramm. VBRigo Laäeproeigo far Raate- gchiff h 2u Wiederholungen: 7., 8., 9., 11., 13., 16. Juli. ffente ſotrter Tag

akkus!e ma mein i 9 Mittwoch, den 10. Juli Erstaufführung: Darchs Brandenburger TorAiegtriod 2 ar Beaumarchats Figaros Hocheel h
mit Seidenſchirm, v Anfangszeiten:a e Halle (Saale), 60 em, von 87 M. an Wit iederholungen: 12., 14., 15. Juli. 0, 8.30 UhLede wj a cKken nach Rögpzig. Abfahrt 3 Uhr Leipziger &t Stube m wo e un r z Uhr.

von der Genzwerbrücke, Seite des Elek- Straße 61/62braun, gute Qualität, von 42 RM. an. trizitätswerkes. Täglich Fahrten nach Fundſachen Verkauf. Verdingung
der Rabeninsel. Billigste Preise. liefert gut,I. Zimmermann Co. Otto Kretseh. umgehend Am Freitag und Sonnabend, über runge dent d u a Segen nd n ferenn Ansfudrung der d tzerreien an ti ris ohneC Allen gen t 7 n ereee en Heller re an eu ingang in der Raffinerieſtraßea Wo e e et et e tedeeFundgegenſtänden, u. a. am Frei- schwedischeSchütze herrsehuhs tag Fern Uhr 12 de e 1 flügl. Türen, Los 2 28 zweiflügl. und schwerewevesie gachen Photoapparat gegen ſofortige Bar Türen, Los 3 10 einflügl. und 5 Ermländer

n zahlung ſtatt. zweiflügl. Türen und Los 4 Vboits werdeine Fumllle wasenen mangeln J Lentagueb Veichsbahndirektion. es e n ſerde

en chen 7 sowiedurch n m mit gesetzl. geseb. Führungsffügeln. Bedark, S Aufgabe meines Lagers gebe termin am I den i Juli J Oldenburger

Deutscher Herold en mäuttie, i Seeben Natheneſe s Tier V9 Kundschaft. Gute Einnabme. Behörden n 106 abzugeben. Ver- Arror- u. Fogenpier G.
Geschäftsstelle: Max Burkel. Bequeme Zahlung. und Private, dingungsunterlagen ebenda er-Hallesche Beerdigungs- Anstalt E t R gung g t 3 W Chr Körb er Halle a. S.2rkr rns errschuh ein und äußerſt billig, evtl. Teilzahlung. hältlich. Zuſchlagsfrif 3 ochen. 5 5 Landwehrstr. G.

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26395. Stagmar-Ghemnitzasa mehrfarbig. a ne u e Halle, den 2. Juli 109206.

S e Sicbiſhe gochbauverwune e m Freiullge wentar- Aukon Sensationelle praktische Neuheit!Sonderlanrten der T Grund in Spickgnaert, bei Halle C ocen-
unnunmnnnninnmmn t Nr. 11.IIId77)DDdCCCADdDADDDCDZDCCDCZDZhocCcCCka do ne n Frouag z Kamm mit Doppelwellenzähnung

erkſtatt oder Bau 3Pür die beliebten Sonderfahrten der r e ardhere aufanon s Ala a Wirt es. gesch.
j Si j j Anzahlung ſofort scha as vorhandene lebende und tote 4r Sie sich recht 3 t ch g r h e4 unter den im Termin bekanntzugebendenAla, Haaſenſtein günstigen Bedingungen verkauftNah Bag Jehang eA O A G An A U. W d 8, 720 R 1 n rese erehineW yom 3. bis 10. August rn in e nom 8 u us eger, rasmäher, ngerstreuer, emaso 0,4 Kartoffelscbieuder, nduliert ohne Behelfo Kurze und lange Haare nur7 Rh d M 1 b Und a Aera 8“, t Le e einfaohes Kimmen. Solid und unverwüstlich.
um ein und zur MoSsel., kundünger ages 25 I a0eleewages mit es I Kutsehgagos, Vnentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus-i Zerdster Magen 1 gethieten mit Pelzdeece, 2 Zweilüekert dillſget scharpflüge ack'sche Pfiüge, 2 Kartoffoligel, gaben für das Ondulieren beim Frizeur und harten immer

n er haltire e en en a c re a eDur n Einsendung des in arne teipaer dere Wenezzinzehan der inventer er in utem Zustandel ch aohnahme. Bostellen Sio aefort bei Firma
e er Boa E. „WienVII, Lerchenfelderstr. 34 zel. Norden 6286. Hunderte Fon Dankgobrei ben liegen auf.
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